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Die handelspolitiſche Lage Deutſchlands. 


Vor wichtige zollpolitiſche Entſcheidungen iſt die Regie⸗ 
rung gegenwärtig geſtellt. Das Inkrafttreten des neuen ameri⸗ 
kaniſchen, Zolltarifs am vorigen Montag hat auch dem deutſchen 
Export wieder einen neuen Schlag verſetzt. Es iſt richtig, 
daß die Schutzzöllner in Nordamerika älter ſind als die 
deutſchen. Der Sezeſſionskrieg mit der ungeheuren Schulden⸗ 
laſt, welche er hinterließ, hatte dort in erſter Reihe das Be⸗ 
dürfniß nach neuen Zolleinnahmen hervorgerufen. Auch in 
Frankreich knüpften die Schutzzöllner an den letzten Krieg und 
ſeine Milliardenſchulden an. Aber dieſe Schutzzöllner hüben 
und drüben des atlantiſchen Ozeans würden niemals zu ſolchen 
Ausſchreitungen geführt haben, wenn nicht die große Autorität 
des Fürſten Bismarck und das Vorgehen Deutſchlands im 
Jahre 1879 ſich in dieſer Richtung geltend gemacht hätten. 
Wir empfangen jetzt die Nackenſchläge dieſes Vorgehens und 
zwar von einer Seite, welche es leichter ertragen kann als 
Deutſchland. Ein ſolches Reich, das 16 Mal ſo groß iſt als 
Deutſchland, mehr Nahrungsmittel hervorbringt, als die Be⸗ 


völkerung bedarf, kann ſich gegen das Ausland mit geringerer 


Gefahr für ſeine wirthſchaftliche Entwicklung abſperren als 
Deutſchland. 

Amerika muß Alles an der ungehinderten Ausfuhr ſeiner 
landwirthſchaftlichen Ueberproduktion gelegen ſein. Deshalb 


auch jene Klauſel in dem neuen Tarif, welche den Präſidenten d 


ermächtigt, nach 1891 auch Zölle auf Zucker, Kaffee, Thee 
ren Pearl en gegen Staaten, welche der Aus⸗ 
fuhr landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe Amerikas Schwierigkeiten 
bereiten. Die genannten Artikel ſind bis auf Zucker keine 
Exportartikel Deutſchlands. Auch die Ausfuhr deutſchen 
Rübenzuckers nach Amerika iſt nicht beträchtlich. Vermag 
jene Klauſel an ſich daher Deutſchland nicht zu ſchrecken, ſo 
zeigt ſie doch den Weg, auf welchem von Amerika Zugeſtänd⸗ 
8 1 an nere lulu zu Arden fin, 

„inen aus Amerika i ndere au eizen un 
Fleiſch en and haben die Fleſchenſahr Ernie beschränkt 
durch jene Einfuhrverbote gegen amerikaniſchen Speck und 
Schinken, welche Fürſt Bismarck vor einigen Jahren angeblich 
aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten im Verordnungswege 
erlaſſen hat. Die wiſſenſchaftliche Deputation für Medizinal- 
weſen in Preußen hatte kein Bedürfniß für ein ſolches Verbot 
erachtet, aber die Agrarier, welchen die Konkurrenz des ameri⸗ 
kaniſchen Schweines mit dem nationalen unbequem war, 
zeigte ſich für die Gefundheit der deutſchen Konſumenten ängſt⸗ 
licher beſorgt als die Aerzte. 

Gerade jetzt leidet die deutſche Bevölkerung unter hohen 
Fleiſchpreiſen. Weniger als je iſt die Einſchränkung der 
Fleiſcheinfuhr aus dem Ausland gerechtfertigt. Nicht minder 
hat Amerika ein Intereſſe, den die Ausfuhr ſeines corned 
beet erſchwerenden hohen deutſchen Fleiſchzoll von 20 Mark 
auf den Doppelzentner aufgehoben oder ermäßigt zu ſehen. 
Hier iſt alſo das Verhandlungsmaterial gegeben, um von 
Amerika ermäßigte Zölle auf die durch den neuen Zolltarif 
beſonders ſchwer geſchädigten deutſchen Artikel der Textil⸗ 
induſtrie u. ſ. w. zu erlangen. 

Eine Einſchränkung und Herabſetzung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle würde Deutſchland gerade jetzt auch noch nach 
einer andern Seite hin außerordentlichen Vortheil bringen. 
Oeſterreich-Ungarn hat ſich bereit erklärt, mit Deutſchland über 
den Abſchluß eines Tarifvertrags in Verhandlung zu treten. 
Von 1853 bis 1880 hatte ein ſolcher Tarifvertrag beſtanden. 
Erſt die neue Wirthſchaftspolitik hat den Vertrag zerriſſen. 
Fürſt Bismarck hat in den letzten Jahren mit Spanien und 
der Schweiz Tarifverträge abgeſchloſſen, Oeſterreich⸗Ungarn 
gegenüber ſich ſtets ablehnend verhalten. Oeſterreich; Ungarn 
produzirt gleich Amerika mehr Nahrungsmittel, als ſeine Be⸗ 
wölkerung bedarf. Deutſchland erheiſcht umgekehrt einen Zu⸗ 
Schuß von andern Ländern zur Volksernährung und ‚it in der 
Lage, dieſen Zuſchuß mit ſeinem Ueberſchuß an Induſtrie⸗ 
erzeugniſſen zu bezahlen. In Defterreich = Ungarn iſt Henne 
der freihändleriſche Theil; fein Intereſſe an erleichterter Aus⸗ 
fuhr von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen vermag allein das 
ſchutzzöllneriſche Oeſterreich zu zwingen, dem Ausfuhrintereſſe 
der deutſchen Induſtrie Zugeſtändniſſe zu machen. Ohne Zu⸗ 
geftändniſſe von deutſcher Seite in Bezug auf die landwirth⸗ 
schaftlichen Zölle iſt hiernach von vornherein nicht darauf zu 
rechnen, daß bei Tarifverhandlungen mit Oeſterreich Ungarn 
für die deutſche Induſtrie etwas Erhebliches herauskommen wird. 

Die handelspolitiſche Situation drängt mithin von zwei 
Seiten her Deutſchland zur Aufgabe oder doch mindeſtens zur 
Einſchränkung ſeiner agrariſchen Handelspolitik. Die hoben 
Lebensmittelpreiſe im Inlande erheiſchen ſolches im Intereſſe 


der deutſchen Konſumenten gerade gegenwärtig auf das drin⸗ 
gendſte. Die deutſche Landwirthſchaft hat eine gute Ernte 
bei hohen Preiſen gemacht, kann ſomit die Uebergangsverhält⸗ 
niſſe zu anderen Zollſätzen leichter als früher überwinden. 
Wird dieſe nach allen Seiten für eine Rückkehr zu einer ge⸗ 
rechten und den wahren Intereſſen Deutſchlands entſprechenden 
Handelspolitik ausgenutzt werden? Das iſt die große Frage, 
auf welche die nächſten Monate Antwort geben müſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Okt. In Regierungskreiſen herrſcht 
begreifliche Mißſtimmung über den befremdlich geringen Erfolg 
der jüngſten Auleihe-Operation. Es iſt geradezu be⸗ 
ſchämend für das deutſche Reich, daß die neuen Iprozent. 
Konſols ſchon jetzt unter den Emiſſionskurs geſunken ſind. 
Unſer Kredit hat damit eine Niederlage erlitten, die zu be⸗ 
ſchönigen wir nicht den geringſten Anlaß haben. Wenn man 
bedenkt, daß die konvertirten ruſſiſchen Werthe gleicher Ord⸗ 
nung an der hieſigen Börſe höher notiren als die des Reichs 
und Preußens, dann muß man ſich mit wachſendem Erſtaunen 
fragen, wohin wir denn treiben, und ob die Finanzoperation 
der letzten Woche nicht mit größerer Geſchicklichkeit durch⸗ 
geführt werden konnte. In Finanzkreiſen iſt es bekannt, daß 
vom Ausland geſtern mehrfach die Zurücknahme von Anmel⸗ 
dungen auf die neuen prozent. Konſols erfolgt iſt. Der 
gezeichnete Betrag, der ohnehin ſchon niedrig genug iſt, und 
er in gar keinem Verhältniß zu den Beträgen ſteht, wie ſie 
bei ähnlichen Anläſſen in Paris und London gezeichnet 
werden würden, vermindert ſich dadurch noch ganz beträchtlich. 
Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts aber bedeutet den 
Beginn einer kriſenartigen Stockung auf dem Geldmarkt, und 
wir dürfen uns leider darauf gefaßt machen, daß Deutſchland 
in eine Periode ungewöhnlicher finanzieller Schwierigkeiten 
eintreten wird. Die Rückwirkung einer ſolchen Erſcheinung 
auf Handel und Induſtrie liegt ſo auf der Hand, daß wir 
uns nicht bloß berechtigt, ſondern auch verpflichtet fühlen 
müſſen, dieſe Dinge an dieſer Stelle zu beſprechen. Nach 
mäßiger Schätzung werden im Laufe der nächſten Monate 
ungefähr 800 Millionen erforderlich ſein, um den Bedarf für 
die zahlreichen Emiſſionen zu liefern, die die hieſigen leitenden 
Bankinſtitute übernommen haben. Es ſind das höchſt uner⸗ 
freuliche Ausſichten. Der Mißgriff, der mit der Einführung 
dreiprozentiger Rententitel begangen worden iſt, läßt ſich ja 
nicht mehr ungeſchehen machen; aber er ſollte dem Finanz⸗ 
miniſter und dem Reichsſchatzſekretär zur Warnung für die 
Zukunft dienen. Was wir vor allem vermiſſen, das iſt die 


nothwendige und enge Fühlung unſerer Finanzpolitik 
mit den Bedürfniſſen und Zuſtänden des Kapital⸗ 
markts. Auf keinem Gebiete läßt ſich die Ent⸗ 
wicklung der Verhältniſſe weniger reglementiren als 
gerade auf dieſem. Das Reglementiren aber und Be⸗ 
vormunden ſteckt unſerer Regierung ſo im Blut, daß ſie 
davon nicht laſſen kaun. Jetzt ſieht ſie, wohin das 


führt, fie ſieht es zu ihrem eigenen Schaden und fie ſieht es 
namentlich zum Schaden der kleinen Kapitaliſten, auf die doch 
vor allem Rückſicht genommen werden müßte. Die Verluſte, 
die der nationale Wohlſtend durch die Vorgänge der letzten 
Woche erlitten hat, müſſen leider ſehr hoch beziffert werden, 
und das Schlimmſte an ihnen iſt, daß ſich für abſehbare 
Zeit nicht die geringſte Möglichkeit darbietet, dieſe Einbußen 
wieder wett zu machen. — — Das merkwürdigſte und be⸗ 
zeichnendſte Wort, das im Kampfe zwiſchen den „Alten“ und 
den „Jungen“ in der Sozialdemokratie noch gefallen iſt, 
findet ſich im geſtrigen Leitartikel des „Volksblattes“. Die 
„Jungen“ werden dort nämlich „Utopiſten“ genannt und 
als Definition des Begriffes „Utopiſt“ ſpricht Herr Liebknecht 
aus: „Ein „Utopiſt“ iſt der, welcher über der Zukunft die 
Gegenwart vergißt.“ Das Wort „Utopiſt“ hat natürlich 
einen anderen Sinn im Sozialismus, als außerhalb der 
Sozialdemokratie. Bebel nennt Fourier einen „Utopiſten“. 
Als einen „Utopiſten“ bezeichnet der ſtrenge Sozialiſt, der 
Marxiſt, denjenigen, deſſen Zukunftsgedanken und Zukunfts⸗ 
hoffnungenſich nicht aus dem ökonomiſchen Entwicklungsgange, wie 
der Marxiſt ihn annimmt, mit Folgerichtigkeit ergeben. Das 
iſt im allgemeinen die bisherige Anwendung des Wortes ge⸗ 
weſen. Jetzt aber ſoll nach Herrn Liebknecht jeder ein Utopiſt 
ſein, der über der Zukunft die Gegenwart vergißt. Wenn man 
von dieſer Grundlage ausgeht, jo ſind nicht bloß die „Jungen“, 
ſondern ungefähr alle Sozialdemokraten Utopiſten. Iſt die 
Liebknecht 'ſche Aeußerung nicht das vollſte Bekenntniß zum 
Poſſibilismus, d. h. zu der Politik, welche nur das jedesmal 
Erreichare anſtrebt oder mindeſtens die weiteren Beſtrebungen 
dieſem Trachten nach dem nächſten, Möglichen unterordnet? 
Das Wort iſt viel zu ſpät gefallen, als daß es die Diskuſſion 


innerhalb der Sozialdemokratie noch intenſiv beſchäftigen wird 
Hätte Liebknecht ſich vor ſechs Wochen ſo ausgeſprochen, wer 
weiß, wie die Debatte ſich weiter geſtaltet hätte? — — Die 
Bewegung für den Zonentarif hat ſeither die arbeitenden 
Kreiſe wenig berührt. Jetzt wird indeß beabſichtigt, auch die 
Arbeiter für die Sache zu intereſſiren; hier iſt z. B. für dieſe 
Woche eine öffentliche Arbeiterverſammlung zu dem Zweck ein⸗ 
berufen, den Zonentarif zu diskutiren und eventuell ſich am der 
Bewegung zu feinen Gunſten zu betheiligen. Durch das Fiel, 
welches die Vorkämpfer des Zonentarifs ſich ſtecken, würde die 
Freizügigkeit erſt ihren vollen Werth empfangen. — — Eine 
Eigenſchaft, die der Darwinianer „Mimiery“ nennt, wohl 
weil „Nachäffung“ ihm zu wenig höflich vorkommt, iſt bei: 
einigen Schriftſtellern offenbar übermäßig ausgebildet. Seit⸗ 
dem „Rembrandt als Erzieher“ durch einen „Höllenbreughel 
als Erzieher“ parodirt worden iſt, kann man kaum noch ein 
Zeitungsblatt in die Hand nehmen, in welchem nicht irgend⸗ 
jemand als Erzieher verſpottet wäre: Me. Kinley 
als Erzieher, Paul Lindau als Erzieher u. ſ. w. Die Ver⸗ 
faſſer geben ſich nicht die Mühe, das Buch, das ſie parodiren 
wollen, zu leſen; denn ſonſt müßten ſie gemerkt haben, daß 
ihre angebliche Parodie weder nach der Seite des Inhalts, 
noch der Form irgend etwas Gemeinſames mit jenem Bu 
hat. „Rembrandt als Erzieher“ iſt ein intereſſantes Buch; 
für ein gutes oder auch nur leidlich verſtändiges Buch halten 
wir es nicht, und der Umſtand, daß es 18 Auflagen erlebt 
hat, iſt am Ende noch kein Beweis dafür, daß Andere es für 
ein gutes oder verſtändiges Buch halten, ſintemalen es in 
Deutſchland nicht Sitte iſt, daß Bücher, die man für gut und 
verſtändig hält, 18 Auflagen erleben. 

— Zu den angeblich bevorſtehenden Aenderungen in 
der Beſetzung hoher Militärſtellen ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“: Gegenüber den neuerdings an die Perſon des Chefs des 
Generalſtabes der Armee und an andere hohe Generäle ge⸗ 
knüpften Gerüchten ſind wir in der Lage, auf Grund ſorg⸗ 
fältig angeſtellter Ermittlungen zu verſichern, daß dieſelben 
völlig aus der Luft gegriffen ſind, daß ins beſondere der Chef 
des Generalſtabes der Armee bei Gelegenheit der Kaiſer⸗ 


manöver weder mit dem General v. Leszezynski noch, mit 


irgend einem andern kommandirenden General Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gehabt hat, geſchweige denn, daß aus ſolchen 
eruſte Differenzen entſtanden ſein könnten. Jeder, der die 
Verhältniſſe auch nur oberflächlich kennt, weiß, daß bei den 
Manövern die Möglichkeit zu ſolchen Differenzen kaum vor⸗ 


lag, da die Kritiken am Schluß der einzelnen Manöver von 
dem Kaiſer perſönlich abgehalten ſind. Graf Walderſae hat 


nur an denjenigen Tagen die Kritik gegeben, an denen der Kaiſen 
ſelbſt ein Kommando geführt hat, 1 tſach 
ſolche Kritiken gehalten werden, ſpricht genügend für ſich und 


zum Ruhme beider Theile, deſſen, der ſich der Kritik freiwillig 2 


unterwirft, und deſſen, der fie furchtlos und unabhängig, 
nach Recht und Billigkeit abgehalten hat. Ebenſo unbegründet 
ſind die Gerüchte, welche den Chef des Generalſtabes der 


Armee in irgendwelche Beziehungen zu dem Rücktritt. des 8 
Kriegsminiſters v. Verdy du Vernois bringen. 8 BF 
— Dem preußiſchen Landtage ſoll in der bevosftehender 


Seſſion wiederum das im vorigen Jahre geſcheiterte Geſetz 
über die Koſten der Polizeiverwaltzung in 
den Städten mit königlicher Polizeiverwaltung zugehen. 
Vielleicht gelingt es, im Anſchluß daran die Übertragung 
einzelner Gebiete der Polizeiverwaltuug an die Kommunen 
durchzuſetzen. Es iſt Grund für die Annahme vorhan en. 
daß nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck im Miniſterium 
die Geneigtheit beſteht, auf derartige Anträge einzugehen 

— Die Sterblichkeit dar Bevölkerung des preu⸗ 
ßziſchen Staates 1888. — Im preußiſchen Staate find wäh⸗ 
rend des Jahres 1888 665 429. (344 884 männl. und 320.545), weibl. 
Perſonen geitorben; außerdem wurden 
männliche und 18894 weibliche) den Standesbeamten gemeldet. 
Die Tarn berechnet auf 1000 am 1. Januar 1888 Lebende 
ohne Berückſichugung der Todtgeborenen, betrug 229 für die Ge⸗ 
fammtbevölferung, ſowie 3,2 für den männlichen und 216 für den 
weiblichen Theil derſelden. Dieſes Ergebniß ji 


im Jahre 1887 die Sterdeziſſer als eine niedrige bezeichnet werden 
konnte. Seit dem Jahre 1875, von welcher Zeit an eine einbeu⸗ 
liche Wer und 
dung der Zählkarbenmethode ſtaztſindet, iſt die Sterblichteit in 
Preußen in keinem Jahre jo günſtig geweſen wie im Jahre 1888. 


Dieſes erfreuliche Sterblichkeitsverhältniß für die Sejammtbendtier = 


rung findet ſich jedoch nicht in allen Regierungsbezirken 
mäßig vor. Nach der Günſtigteit der Sterbez pern fü 
fammtbevöfferwiug ergiebt jich folgende Anordnung der Regierung s⸗ 8 
delete: Von je 1000 Lebenden ſtarben in den Nenterungsbegtticie 

Aurich 182. Köslin 19.2, Lüneburg 198, Osnadruck 19,8, Steal 
fund 20.3, Schleswig 20,1. Stade 20.6, Minden 20,6, Hannover 
21,0, Stettin 212, Arnsberg 21,2, Wiesbaden 21.4 „Düſſeldorf 

21,6, Berlin 21,8, Trier 21,8, Müͤnſter 220. Aachen 22.1. Fraut⸗ 
furt 223, Poſen 22.4, Koblenz 2.5. Marienwerder 225, Erfurt. 


2 1 iſt ein recht günſti⸗ 
ges im Vergleiche zu den vorhergehenden Jahren, nachdem dereus 


für die Wer 


arbeitung der Todesurſachen unter A wen⸗ 
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22,7, Magdeburg 22.8, Merſeburg 22,9, Sigmaringen 23,0, Brom⸗ 
„1, Potsdam 24,5, Gumbinnen 25,0, Köln 25,6, Oppeln 25,7, 
Liegnitz 26,0 und Breslau 27,1. on 


Im Königreich Sachſen ſoll nach der „Köln. Ztg.“ keine 
Abnahme, ſondern eine Zunahme des Fleiſchverbrauchs 
in den Induſtriebezirken ſtattgefunden haben, was den 175 ziemlich 

ünſtigen Erwerbsverhältniſſen zu danken ſei. Worauf begründet 
dich die Behauptung? fragt die „Seil. Ztg.“ ganz richtig. Auf 
den Ertrag der ſächſiſchen Fleiſchſteuer im Jahre 1889 im Ver⸗ 
gleich zum Jahre 1888. Dieſelbe habe 1889 beinahe 8000 Mark 
1 ein Sechstel Prozent ergeben mehr als im Jahre 1888. Der 
lächſiſche Nationglökonom ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Fleiſch⸗ 
theuerung im Jahre 1889 in der Hauptſache erſt im Sommer 
und zwar mit der im Juli verhängten Schweineſperre begonnen 
2 und damit in der Jahresſtatiſtit erſt 1890 vollſtändig zum 
Ausdruck kommen kann. Aber ſelbſt daß die Zunahme des Jahres 
1889 bei der Fleiſchſteuer nicht einmal ein Sechstel Prozent be⸗ 
trägt, beweiſt ſchon einen Rückgang, da die Bevölkerung in Sachſen 
zührlich um weit mehr als ein Prozent zunimmt. 


— Neuerdings ſind mehreren deutſchen Zeitungen Anzeigen 
zugeſandt worden, in welchen „die Transatlantiſche Schiffs⸗ 
gentur“, 4 Praca do duque da Terceira in Liſſabon (Portugal), 
freie Ueberfahrt „nach Amerika“ für Familien ob Bremen 
und Antwerpen ankündigt und ſich gleichzeitig zu näherer Aus⸗ 
kunftsertheilung erbietet. Dieſe Agentur iſt, wie wir erfahren, 
identiſch mit derjenigen des bekannten Auswanderungs⸗Agenten 
Joſé dos Santos, welcher ſchon ſeit längerer Zeit auch in Deutſch⸗ 
land für die Auswanderung nach Braſilien thätig iſt. Ein Hin⸗ 
5 weis auf die zahlreichen deutſchen Familien, welche feiner Agitation 
m Opfer gefallen ſind, jenſeits des Oceans aber nur ſchwere 
A Enttäuſchungen erfahren haben, wird in Deutſchland genügen, um 
die Werbeverſuche des Santos unter dem neuen Aushängeſchild 
155 des „Transatlantiſchen Schiffsagentur“ in das rechte Licht zu 
ö ſetzen und Leichtgläubige davor zu warnen, daß ſie etwaigen „Aus⸗ 


> kluünften“ dieſes Bureaus irgendwie Glauben ſchenken. 

. ueber die Vorgänge in Witu iſt von dem Vertreter 
. der deutſchen Witu⸗ Geſellſchaßt, C. Weiß, ein Saen einge⸗ 
uk gangen, dem die „Nat.⸗Ztg,“ folgendes entnimmt: Weiß hat ſich 


am 18. v. M. auf dem Poſtdampfer „Afrita“ eingeſchifft und traf 

unterwegs eine Dhau, in welcher die aus Witu zurückkehrenden 
Herren Kurt Töppen, Penndorff und Auguſt Menſchel ſich befanden. 
Weiß konnte mit ihnen im Vorbeigehen nur einige Worte wechſeln, 


Er erfuhr aber, daß Meuſchel bei Witu am Oberſchenkel verwundet 
jet und darauf entkommen iſt. Daß er ſpäter von Gallas 97 45 5 0 
worden ſei, wie von Wituleuten erzählt wurde, ſei nicht wahr. 


Alle anderen Deutſchen ſind, wie berichtet, in Witu, bez. Mko⸗ 
numbi gefallen. Die von den Wituleuten verbreitete Verſion, daß 
Küntzel der angreifende Theil und ſomit Schuld an dem kraurigen 


Vorgange geweſen, iſt abſolut unwahr. Küntzel und ſeine Be⸗ 
leiter 42 erſt geſchoſſen, nachdem einer der ihrigen in der 
39 Nabe des Thores durch einen Schuß in den Kopf getödtet worden 


war. Küntzel und ſeinen Begleitern gelang es, aus Witu zu ent» 
) kommen, ſie wurden aber draußen verfolgt und niedergemacht. 


Leipzig, 11. Ott. Die von hieſigen Blättern gebrachte Nach⸗ 
richt, daß Meichsgerichts Prasident Dr. v. Simſon in Folge per⸗ 
9 icher Intervention von Seiten des Staatsſekretärs bon Oehl⸗ 
ſſchläger ſein Penſionirungsgeſuch zurückgezogen habe, beſtätigt ſich, 
nicht. Allerdings hat ſich das Reichsjuſtizamt ſchon früher viel 
Mühe gegeben, Simſon zum Verbleiben im Azite zu bewegen, es 
hat jedoch 7 515 weiter erreicht, als daß Simſon nicht auf ſeiner 
alsbaldigen Entlaſſung beſtand, ſondern in eine Beurlaubung bis 
zum 1. Februar k. J. willigte, Da die Geſundheitsverhältniſſe 
j Bin ous ſich neueſtens weſentlich gebeſſert haben und das Uebel, 
das ihn im Sommer d. 3. befallen halte, gehoben zu fein ſcheint, 
phat Herr v. Oehlſchläger ſeine früheren Bemühungen wieder auf⸗ 
genommen und iſt am 7. d. M. hier erjchienen, um mündliche Rück⸗ 
Peach mit dem Reichsgerichtspräſidenten zu nehmen. Wie zuver⸗ 
läſſig verſichert wird, iſt jedoch nur ſoviel erreicht worden, daß 
Simſon eine vierwöchige Bedenkzeit angenommen hat, nach 
u nie ſich definitiv darüber ausiprechen wird, ob ex auf ſeinem 
Entlaſſungsgeſuch beharren will. Hält die erfreuliche Wendung in 
Simſons Befinden an, jo erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß er 
ſeinem Amte noch länger erhalten bleibt, was von allen Betheilig⸗ 
ten mit Freuden begrüßt werden würde. f 


Stadttheater. 
Poſen, 12. Okt. 


111 „Martha“ von Flotow. 

Ohne auf Vergleichungen der geſtrigen Martha Vorſtel⸗ 
luung mit der im vorigen Jahre auf derſelben Bühne gebotenen 
eingehen zu wollen, kann man es 21 nicht vermeiden, einen 
entſchiedenen Rückgang hier feſtzuſtellen. Was die Veran⸗ 
llaſſungen dazu ſind, ob für die Vorbereitung nicht genug Zeit 
und Ruhe gefunden worden iſt, oder ob die zur en 
geſtellten Solokräfte nicht durchweg in ihren Rollen feſt fin 
n ai iſt nicht unſre Sache. Thatſache iſt, daß für beides 
der geſtrige Abend Beweiſe genug geſtellt hat. Doch die Un⸗ 

zZBaulänglichkeit erſtreckte ſich weiter, ke ließ ſich ebenſo ſehr noch 
in der Regieführung wie in zuweilen recht ſtörenden Verſehen 
beim Orcheſter bemerken. Dagegen Abhilfe zu ſchaffen, ſcheint 


ſie für die Folgezeit beim kunſtgebildeten Publikum ein ge⸗ 
ſſichertes Intereſſe für die Oper ſich erhalten will. Das 
Publikum iſt an würdige und abgerundete Vorſtellungen ge⸗ 
wohnt und verlangt für dieſelben tüchtige und ausreichende 
Kräfte; wir würden es bedauern, wenn durch ungleiches Ent⸗ 
Pi; a von Seiten der Direktion das Intereſſe der 
Kunſtfreunde erlahmen ſollte. — Voll befriedigt hat geſtern 
eigentlich nur Herr Rob. Meffert, welcher als Lyonel von 
feinen vortrefflichen Stimmmitteln ausgiebigen Gebrauch machen 
derte die Arie „Ach wie ſo mild“ zum zweiten Male. Daß 
3 die auf Heldenpartien angewieſene Perſönlichkeit und Stimme 


Baweglichkeit für dieſe echt lyriſche Rolle etwas erſchwerten, 
5 ae was er vermöge ſeiner N zu leiſten 
im Stande iſt. 0 Selz burg, der als Plumket daneben 
mehr das humoriſtiſche Element hervorzukehren hat, war in 
dieſer Beziehung nicht ganz glücklich. Die Stimme klang 
dafür zu ſchwer und zu wenig locker, wie denn überhaupt an 
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berg 23,1, Hildesheim 23,2, Königsberg 24,0, Danzig 24,0, Kaffel 


das Politeama in 


deren 


oder in denſelben zum erſten Male e das zu ent⸗ 


uns eine der wichtigſten a der Direktion zu ſein, wenn 


Fonnte. Das Publikum zeichnete ihn auch beſonders aus und for⸗ 


Herrn Meffert demſelben die erforderliche Leichtigkeit und 
liegt in der Natur der Sache; Herr Meffert hat auch 


* 


Rußland und Polen. 


Ueber die Ruſſifizirungs⸗Beſtrebungen in den pol⸗ 
niſchen und deutſchen Theilen Rußlands wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Waxſchau neben der Beſtätigung 
kannten, auch folgendes Neue geſchrieben: & wurde neueſtens an 
alle Organe der Unterrichtsverwaltung ein Auftrag erlaſſen, daß 
in den polniſchen und deutſchen Privakſchulen keine Prüfung ſtatt⸗ 
Innen d bei. welcher nicht ein von der ruſſiſchen Regierung 
eſtellter ruſſiſcher Prafeſſor anweſend iſt, der zunächſt darüber zu 
wachen hat, daß Alles in ruſſiſcher Sprache und in echt ruſſiſchem 
Geiſte gelehrt werde. nein 


„Zu den Gerüchten über die Valutaregulirung in Rußland 
enthalten die Rußk. Wjed folgende Auslaſſung: Die gegenwärtige 
ſo heftige Schwankungen in der ruſſiſchen Valuta verurſachende 
Spekulation macht ſich bedauerlicher Weiſe in dem Augenblicke 
eltend, in welchem in Rußland die Realiſirung der diesjährigen 
Ernte bevorſteht. In einem jolchen Augenblicke iſt aber eine klare 
finanzielle Situation beſonders nöthig. Zum Unglück haben ſich 
die Umſtände derart geſtaltet, daß die auch ohnedies verwickelte 
Lage ſich noch mehr verwirrt hat, und um das Gleichgewicht in 
den ökonomiſchen Bedingungen des Austauſches, welches eine noth⸗ 
wendige Bedingung der Handelsthätigkeit bedeutet, iſt erſchüttert. 
Die Gerüchte betreffs des Planes einer Wiederherſtellung des 
cetallumlaufs in Rußland hatten die ungünſtigſten Wirkungen zur 
Folge. Ein Berliner Blatt, deſſen beſonderes Verhältniß zu Ruß⸗ 
land bekannt iſt, behauptet, daß das Finanzminiſterium ſchon über 
eine Reſerve von 620 Mill. Rubel in Gold oder 2480 Mill. Francs 
verfügt, dieſelbe jedoch bis zu einem geeigneteren Augenblicke ver⸗ 
heimlicht. Derartige Informationen erhielten augenſcheinlich das 
Spiel à la hausse in Rubeln aufrecht. Schließlich aber haben 
dieſe Gerüche, welche augenſcheinlich im Intereſſe der Spekulation 
verbreitet worden waren, weiten Kreiſen ſehr große Verluſte ge⸗ 
bracht. Auch haben die Abnehmer von ruſſiſchen Produkten nicht 
verſäumt, dieſe Gerüchte zu ihrem Vortheil auszunutzen, beſonders 
die Gerreideimporteure, für welche die Steigerung des Rubelkurſes 
mit einer Preiserniedrigung der Landprodukte gleichbedeutend iſt. 
Leider hat man es an kompetenter Stelle in Rußland verſäumt, 
die wirkliche Lage jenen Gerüchten gegenüber darzulegen, und auf 
dieſe Weiſe fand die Spekulation die Möglichkeit, die Gerüchte für 
ihre Zwecke weiterhin noch auszunützen. Es wäre nun richtig, den 
Spekulanten dieſes Mittel zu entziehen; nach neueren Mittheilun⸗ 
gen icheinen ja die Gerüchte über die Metallvaluta auch nicht die 
kleinſte reelle Grundlage zu haben. , 


Italien. 


„Der Dynamitprozeß in Genua endete mit der Ver⸗ 
urtheilung ſämmtlicher dreizehn Angeklagten, obgleich dieſe jede 
Theilhaberſchaft an anarchiſtiſchen Gewaltakten leugneten und das 
ganze Komplott als das Phantaſiegebilde eines Geheimagenten be⸗ 
zeichneten. Als einziger Zeuge trat gegen die angeklagten Sozial⸗ 
demökraten der Polizei⸗Juſpektor von Palermo auf, welcher er⸗ 
llärte, er ſei in außerordentlicher Miſſion von dem Miniſter des 
Innern nach Spezia entſandt worden, um dort das Treiben der 


manches bereits be⸗ 


aus Genug herübergekommenen Revolutionäre zu überwachen. 
Daſelbſt habe er dann durch die ihm zugewieſenen Geheimagenten 


in Erfahrung gebracht, daß die Angeklagten regelmäßig in Spezzia 


Zuſammenkünfte abhielten und ſich dort mit der Fabrikation von 


15 Attentat hätten ſie dann 
8 P NI ' genommen. Auf das Ver⸗ 
fangen der Vertheidiger, dab der Polizeikommiſſar feine Gewährs⸗ 
männer neunen und dem Gerichtshofe als Zeugen vorführen ſollte, 
antwortete dieſer, daß ihm hierzu die Exlaubniß vom Miniſter 
nicht ertheilt worden ſei. Als direkte Beweisſtücke wurden dem 
ba e e eine Menge von Chemikalien vorgelegt, welche bei 
den Angeklagten Narren ſeien; doch erklärten letztere, niemals 

Veräriſges in ihrem Beſitz gehabt zu haben. Die Verthei⸗ 


Sprengſtofſen beſchäftigten. Als e 
euna in Ausſi 


etibas 
digung führten drei Advokaten, deren Reden 1 5 acht Stunden in 
Anſprüch nahmen und von dem zahlreichen, aus Arbeitern beſtehen⸗ 


den Auditorium mit ſtürmiſchem Beifall begleitet wurden. Der 


Gerichtshof nahm aber trotzdem als erwieſen, an, daß die Ange⸗ 
klagten einen angrchiſtiſch revolutionären Klub gebildet hätten, 
deſſen Mitglieder in der Anfertigung von Sprengſto en unterrichtet 
würden. Als, Haupt der Gesellschaft wurde der Schriftſetzer Tocci 
angeſehen, welchen wegen Bedrohung des Lebens und des Eigen⸗ 
thums zu drei Jabren und zwei Monaten Kerker verurtheilt wurde; 
die übrigen 12 Angeklagten erhielten fünf bis zwölf Monate Ge⸗ 


der äußeren Darſtellung die rechte Beweglichkeit mit humor⸗ 
vollem Anſtrich nicht zu erkennen war. Herr v. Schmädel 
gab ſich Mühe, in ſeinen Szenen wohl komiſch und erheiternd 


zu wirken, hatte aber darüber ganz den Lord vergeſſen. Wer 


von unſern Leſern ſich des vorjährigen Lord Triſtan erinnert, 
der wird uns verſtehen. Und nun auch noch zunächſt ein 
kurzes Wort über die beiden Solodamen, von denen Fräulein 
Gismar ſichtlich bemüht war, der humoriſtiſchen Seite in 
der Rolle der Nancy gerecht zu werden, und es gelangen ihr 
auch einzelne Nüanzirungen; doch das Geſammtbild war nicht 
natürlich; es machte den Eindruck des Aufgezwungenen, und 
die beabſichtigte komiſche Wirkung wurde nicht erreicht. In 
dem geſanglichen Theile erſchien Fräulein Gismar noch nicht 
feſt. Das zeigte ſich beſonders in den Enſembleſätzen, an 
deren Ungleichheiten und oft verſchwommenen unpräziſen Ein⸗ 
ſätzen übrigens nicht allein die genannte Sängerin, ſondern 
mit ihr auch W gleichen Antheil hatten. Ob Frl. 
Pivoda die Rolle der Lady ſchon früher geſpielt und ge⸗ 
ſungen, wiſſen wir nicht; ihr geſtriges Auftreten machte nicht 
den Eindruck, als wäre dieſes zerſtreuungsluſtige und die hei⸗ 
tern Freuden des Volks aufſuchende Hoffräulein ihr ſehr be⸗ 
quem und geläufig. Heiterkeit und Fröhlichkeit geben ſich 
ſonſt anders zu erkennen. Die Stimme, in der Koloratur 
geübt und gewandt, hat namentlich nach der Höhe weite Aus⸗ 
dehnung erreicht und eignet die Sängerin für ausgeſprochene 
Kolorakurpartien in mehr als ausreſchendem Maße; doch hat 
die Sängerin ſehr darauf zu achten, den Ton nicht zu hell 
und flach zu bilden, ſondern an empfindungsreicheren Stellen 
auch auf dunklere Töne und Schattirungen zu denken, um 
durch geeignete Schlaglichter den Eindruck der Eintönigkeit zu 
vermeiden und den Geſang auch geiſtig zu beleben. Endlich 
noch ein kurzes Wort über den Chor. Die drei Mägde prie⸗ 
ſen ihre Künſte geſchickt und zum Theil auch charakteriſch an; 
die Chöre ſelbſt aber, und in Flotows Chören ſind doch ſo 
gut wie gar keine Schwierigkeiten zu löſen, ließen an Rein⸗ 
heit und Präziſion geſtern wieder manches vermiſſen und er⸗ 
füllten kaum die beſcheidenſten Anſprüche. W. B. 


RN 


fängniß; ferner wurden fie fämmtlich unter Poltzeiaufſicht gefteltt. 
Seitens der italienischen Arbeiterparteien will man gegen dieſe 
angeblich ungerechte Verurtheilung eine Entrüſtungs⸗ Kampagne 


einleiten. 5 
Spanien. 


Madrid, 10. Oktober. Die Unzufriedenheit mit dem 
Katholiken⸗Kongreß in Saragoſſa wird eine immer größere. 
Die karliſtiſchen Integriſten haben, anſtatt an den Sitzungen des 
Kongreſſes theilzunehmen, einen Dampfer gemiethet und in einer 
Stärke von etwa 100 Perſonen eine Spazierfahrt den Ebro hinauf 
unternommen. Der Hof iſt peinlich berührt über die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich erhaben, als der Kardinal Benavides in eimer gehei⸗ 
men Sitzung den Antrag ſtellte, der b eine Erge⸗ 
benheits⸗Adreſſe zu überſenden. Einzelne Biſchöfe verlangten daß 
in die Adreſſe mehrere Sätze aufgenommen werden ſollten, welche 
dieſelbe für die Königin faſt unannehmbar gemacht hätten. Genaue 
Munteenengen ſind hierüber zwar nicht in die walten ct e⸗ 
drungen, aber an demſelben Tage hielt der vormalige Deputlrie 
Antonio Morales Gomez eine Rede, in welcher er am Schluffe 
verlangte, die Krone Spaniens ſolle einen internationalen 
Kongreß einberufen, auf welchem die „römiſche Frage“ zu löſen 
ſei. Dies wünſche jeder Katholit, und eine katholiſche Regierung, 
die rich dieſer Verpflichtung entziehe, könne nicht mehr als eine 
treue Anhängerin der Kirche angeſehen werden. Dieſe Stelle ſeiner 
Rede mußte Morales auf Wunſch der Kongreßtheilnehmer zweimal 
verleſen, und beide Male wurde ſie mit endloſem Beifall aufge⸗ 
nommen. Man geht deshalb wohl kaum fehl mit der Annahme, 
daß auch der Wunſch ausgeſprochen wurde, es möge eine derartige 
Forderung in die Adreſſe an die Königin aufgenommen werden; 
jedenfalls konnte man ſich hierüber nicht einigen und verſchob des⸗ 
halb die endgültige Entſcheidung auf den folgenden Tag. — So⸗ 
dann aber iſt die Neben ung recht ungehalten über die maßloſe 
Sprache, welche auf dem Kongreß gegen Italien geführt wird. 
Schon die Adreſſe, welche dem Papſt überſandt wurde, belegt die 
italieniſche Regierung mit Bezeichnungen, die man ſonſt wohl stets 
als unparlamentariſch bezeichnen würde. Die Reden, welche ge⸗ 
halten werden, behandeln fait ſämmtlich die Stellung des Papſtes 
und die römiſche Frage, und es iſt deshalb begreiflich, daß ein 
Redner ſtets den anderen durch die Stärke feiner Ausdrücke 
übertreffen ſucht. — Schließlich ſind auch die Liberalen, die ſich in 
Spanien faſt durchgängig noch als gläubige Ehriſten bezeichnen, 
empört über das Anathema, welches mehrere Biſchöfe über den 
Liberalismus ausriefen: dazu kommt, daß auch die moderne Preſſe 
verurtheilt wurde, ſo daß es wirtlich ſchwer iſt, noch ein Blatt zu 
finden, welches dem Katholikentag ein uneingeſchränktes Lob ge⸗ 


ſpendet hätte. 
Portugal. 


Liſſabon, 11. Okt. Die gemeinſchaftliche Berathung der 
als vorausſichtliche Mitglieder des neuen bins — — poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten fand bei dem General Abreu e Souza 
ſtatt und dauerte von Mittags 1 Uhr bis Abends 6 Uhr. Bei 
der Berathung ſoll es ſich namentlich um innere und auswärtige 
Angelegenheiten gehandelt haben. Ueber die gefaßten Beichlüjje 
wird vollſtändiges Stillſchweigen beobachtet, jedoch verlautet, die⸗ 
ſelben ließen eine Löſung der Kriſis erwarten. Das neue Mini⸗ 
ſterium wird vorausſichtlich wie folgt zuſammengeſetzt: General 
Abreu e Souza Präſidium und Krieg, Antonio Candido Inneres 
und Unterricht, Sa Brandao Ju ſeg Mello Gouvea Finanzen, 
Antonio Ennes Marine, Barboſa Bocage Auswärtiges, Thomas 


Ribeiro Arbeiten. 8 8 
Schweiz. — 


* Bern, 11. Ott. Der Bundesrath hat dem Bundesſtatt⸗ 
halter ein Berner Infanterieregiment behufs Aufrechthaltung der 
Ordnung im Teſſin zur Dispoſition geſtellt. Bisher hat daſſelbe 
noch keinen Marſchbefehl erhalten. Der Bundesrath hat den Bundes⸗ 
ſtatthalter beauftragt, die legale ultramontane Regiexung bis 
ſpäteſtens Dienſtag wieder in ihre Funktionen einzuſetzen. Die 
Liberalen drohen für dieſen Fall mit Ruheſtörungen. Deshalb ift 
die gedachte Truppenverſtärkung in Ausſicht genommen. Auf 
Donnerſtag iſt eine zweite Verſöhnungslonferenz nach Bern be⸗ 
rufen. Da inzwiſchen die alte Regierung wieder eingeſetzt ſein wird, 
werden die Liberalen zweifellos an der Konferenz nicht theilnehmen. 
Falls die Konferenz und dies iſt höchſt wahrſcheinlich, reſultatlos 
verläuft, wird der Bundesrath in kurzer Friſt die Bundesver⸗ 
ſammlung, deren Herbſtſeſſion heute beendigt iſt, zu einer außer⸗ 


zu 


Poſen, 12. Oktober. 
„Der Salontyroler“, Luſtſpiel mit Geſang in 4 Atten 
von G. v. Moſer. 


Die Aufführung dieſes Moſerſchen Luſtſpiels war ane 
der beſten, die uns in dieſer Saiſon bisher geboten wurben; 
ſie war abgerundet und zeigte überall das Walten einer tüch⸗ 
tigen Regie. Was das Stück ſelbſt anbelangt, jo gehärt es- 
zur leichten Modewaare, es bringt viel Abwechſelung, ohne 
intereſſant zu werden; aber auch eben fo viele Umwahrſchein⸗ 
lichkeiten; der Dialog iſt außerordentlich gewandt, ohne geiſt⸗ 
reich zu fein. Was an Handlung zu wenig, it am Beiwerk 
zu viel. Das Stück ſpricht aber, wenn es flott geſpielt 
wird, ſehr an, weil es Humor und Laune athmet, wozu 
noch ein Zuſchuß von Spottſucht kommt, wie ſie ſich in der 
Geſtalt des Fritz v. Streſſen findet. 

Geſpielt wurde, wie ſchon erwähnt, ſehr gut. Dem 
größten Beifall erntete Herr Bollmann, welcher den 
Alpenfex Streſſen mit ſtellenweiſe überwältigender Komik 
ſpielte. Fräulein Philipp bewies in der Rolle der 
Marianne ihr echtes Bühnentalent. Die Natürlichkeit und 
Munterkeit ihres Weſens, das Schelmiſche ihres Mienenſpiels⸗ 
und das Treffende ihres Ausdrucks, alles ſtempelte ihre Ma- 
rianne zu einer vorzüglichen Leiſtung. Unſere gelegentlich der 
Aufführung des „Veilchenfreſſer“ geäußerte Anſicht, daß Frl. 
Philipp auch größeren Aufgaben gewachſen ſein dürfte, hat ſich 
hiermit zu unſerer Freude beſtätigt. Das Spiel der Künſt⸗ 
lerin wurde aufs Beſte unterſtützt durch Herrn Matthias, 
der es als Hans Werner vortrefflich verſtand, die warmen 
Herzenstöne zu finden, durch welche dieſe Figur ſo außer⸗ 
ordentlich ſympathiſch erſcheint. Herr Wehrlin als Tiroler⸗ 
Sepp bot, unterſtützt durch die vortreffliche Beherrſchung des 
Dialekts, ebenfalls eine ſehr gute Leiſtung. Von den übrigen 
Mitwirkenden ſind noch beſonders anerkennenswerth zu nennen: 
Herr Nowak als Kaufmann Bredo, Herr Willert, als Diener 
eg eg Motto: „Det's Schlimmſte noch nicht“, ſowie 
Frl. Wilke (Biedo's Schweſter), Frl. Golandt (Alice) und 
Fräulein Brendel Kammerjungfer Selma). Die geſanglichen 
Leiſtungen konnten uns wenig begeiſtern. RN 
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ruft mit vor Zorn bebender Stimme aus, indem er dem Staats⸗ 
anwalt vernichtende Blicke zuwirft: „Nein, das 1 
Das ertrage ich nicht mehr!“ Und den Gensdarm von ſich ſtoßend, 
geht er auf die Thüre zu, um den Saal zu verlaſſen. Der Präſi⸗ 
dent ſchlägt vor, die Sitzung zu unterbrechen; doch Baron Nolde i 
will davon nichts hören: „Es iſt nicht nöthig“, ſchreit er laut, „ich 
werde gleich zurückkommen; möge er in meiner Abweſenheit weiter 
ſprechen.“ Und von den beiden Gensdarmen geleitet, verläßt er 
den Saal. Der Staatsanwalt fährt in ſeiner Anklagerede fort. 
Nach kaum einer Minute kehrt Baron Nolde zurück und unterbricht 
den Vertreter der Anklage: „Was iſt geſchehen? Was hat der 
Staatsanwalt geſagt? Warum hat er ſich erlaubt in meiner Abwe⸗ 
ſenheit zu ſprechen? Ich wünſche, Der er jeine Worte wiederhole!“ 
Der Staatsanwalt kommt dieſem Wunſche nach und fährt dann 
fort. Der Vertheidiger ſucht den Geſchworenen darzuthun, daß man 
es hier nicht mit einem Verbrecher, ſondern mit einem armen, 
irren, körperlich und geiitig gebrochenen Greiſe zu thun habe und 
daß man mit ihm Erbarmen haben möge, da er nicht gewußt, was 
er gethan. „Sie haben das letzte Wort!“ wendet ſich der Präſi⸗ 
dent an den Angeklagten. „Was! das letzte Wort! Ich! hel Jas 
Nun gut!“ ſchreit Baxon Nolde, und mit lauter, meckernder, vor 
Erregung zitternder Stimme fleht er die Richter um einen Frei⸗ 
ſpruch an: „Ich bin ſchuldlos! Man ſagt, ich habe Fälſchungen 
begangen! Wozu? Ich hatte ja gar keinen Zweck, da ich dadurch 
nichts gewinne. Wenn ich vermittelſt der Fälſchungen in den Beſitz 
der Güter hätte gelangen können! Ich bin alt und krank, habe 
nicht mehr lange zu leben; meine Frau erwartet mich im Jenſeits 
(eine Frau lebt und iſt anweſend). Ich wünſche den Tod. Mein 
Schicksal iſt in Eurer Hand. Macht mit mir, was Ihr wollt; ch 
kann nicht mehr“ Bei den letzten Worten ſinkt er erſchöpft hin 
und es koſtet Mühe, ihn zum Bewußtſein zu bringen. Die Ge⸗ 
ſchworenen ertlären den Angeklagten Schuldig ohne die Zulaſſung 
mildernder Umſtände. „Was! Ein Schuldſpruch!“ ruft Baron 
Nolde e „All mächtiger Gott ſtehe mir bei! Alles iſt zu 
Ende! Marja! Marja! (ſeine Pflegetochter) komm zu mir Abſchied 
nehmen, bevor es zu ſpät iſt, Gott helfe mir!“ Ein epileptiſcher 
Anfall wirft ihn hin zu Boden; in fürchterlichen Konvulſionen 
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e Ne Tin 
ordentlichen Seſſion nach Bern einberufen, damit die ganze Ange⸗ 
Tegenbeit” beifder Ohnmacht des Kantons Teſſin, vom Bunde in 
die Hand genommen werde. Da die Wiedereinſetzung Per, alten 
Regierung nur höchſt bedingt geſchieht, weigert der Staatspräſident 
Repint mich möglicherweiſe wieder ins Amt zu treten; in dieſem 
alle muß der Kanton Teſſin bis auf Weiteres vollſtändig vom 
unde regiert werden. Die ultramontane in Luzern erſcheinende 
Zeitung „Vaterland“ hat geſchrieben, Engine Mitglieder des 
Bundes raths hätten die am 11. September vollzogenen Revolutions⸗ 
Sei vorausgekannt und 2 Ta dem gewaltſamen Sturz der 
eſſmer Regierung einverſtanden geweſen. Der Bundesratb hat 


die ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen dieſes Blatt beſchloſſen. 1601 


Bulgarien. n 

* Die in Sofia erſcheinende Swoboda“, bekanntlich ein 
offiziöſes Organ der bulgariſchen Regierung, veröffentlicht einen 
bemerfensiwerthen Artikel, in welchem die beſtändigen Angriffe der 
ruſſiſchen Preſſe gegen Bulgarien, dem Grolle Rußlands darüber 
zugeſchrieben werden, daß es ſeine Poſition im Fürſtenthume ver⸗ 
loxen habe, und der es als ausgeſchloſſen bezeichnet, daß die Ruſſen 
wieder jene ſchönen Zeiten erleben werden, wo ihre Offiziere über: 
reichliche Bezahlungen erhielten, um Verſchwörungen gegen das 
bulgariſche Staatsoberhaupt anzetteln zu können, wo ihre Generale 
über die Miniſterien des Krieges und des Innern verfügten und 
die Bürger zwangen, dem Zar ohne Wiſſen des Fürſten täglich 
Dankdepeſchen zu ſenden, wo verſchiedene Verfönlichkeiten, wie 
Kaulbars und Kalubkow, das Land bereiſen und die Anarchie 
predigen konnten. Welche Verhältniſſe auch eintreten mögen, eine 
verhängnißvolle Epoche dieſer Art werde in Bulgarien niemals 
wiederkehren. Wenn ſich Rußland über die Annäherung zwiſchen 
Bulgarien und Oeſterreich⸗Ungarn beklage, ſo müſſe konſtatirt 
werden, daß die Bulgaren Niemandem den Vorzug geben, vielmehr 
mit allen Jenen ſympathiſiren und gute Beziehungen unterhalten, 
welche ſie in ihrem Kampfe um die Selbständigkeit unterſtüzen. 
Wenn Oeſterreich- Ungarn an Terrain gewinnt, während Rußland 
ſolches verliert, jo jei nur Rußland und das Vorgehen der Diplo⸗ 
matie von Petersburg ſchuld daran. So lange Rußland dieſe 


h 


die Bedeutung dieſer Poſition zu ſchätzen gewußt bat, und daher 
2 K h ! ( e deutſch⸗evan⸗ 
geliſche Koloniſten in Gulbien, mitten in der ben Szwarcy⸗ 
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»Die hiſtoriſche Geſellſchaft hält ihre Monatsſitz 
morgen, Dienſtag, Abends im Saale des Herrn Dümke ab. An 
der Tagesordnung ſteht Vorlegung von Alterthümern, ſowie Erfäu- 
terung von Bildern aus dem alten Poſen, ferner die e SCH 


Mittheilungen über den Aufenthalt literariſch berühmter Pe ö 
lichkeiten in Poſen, von denen diesmal E. T. H. Hoffmann, dei 5 
Aufenthalt in Poſen ganz beſonderes Intereſſe bietet, und Gaudg 


beſprochen werden ſollen, u. a. m. i 5 
„ Maleriſche Beſchreibung Polens oder Geogray 
des Vaterlandes Unter dieſem Titel iſt im Verlage des H 
Kozlowski hierſelbſt das erſte Heft eines Werkes erſchienen, welche 
auf drei Hefte à 1 Mark ar iſt. Der Text iſt von dem 
bieſigen Schriftſteller Chociſzewski verfaßt und wird durch zahl⸗ 
inder Holzſchnitte erläutert, deren ſich in dem exſten Hefte 2³ dbe⸗ 
inden. - Bor Ar i 
. Der humpriftiiche Verein „Brumme“ hat am ver 
angenen Sonnabend in dem vor dem Berliner Thore beiegenen 
Etabliſſement des Herrn Tauber ſein erſtes diesjähriges Winter 
vergnügen gefeiert. Das reichhaltige Programm bot humoriſtiſche 
Vorträge in reicher Abwechſelung; auch gelangte der Schwank: 3 
„Beſorgt und aufgehoben“ recht hübſch zur Aufführung. Den mit⸗ 
wirkenden Damen wurden beim Hervorruf prächtige Bouguets 
überreicht. Ganz beſonderen Beifall fand ferner ein Dumoriftiches 


Bahn verfolgen wird, habe es von den Bulgaren nichts zu er⸗ wälzt er ſich hin und her und ſchreit heiſer: „Gebt mir Gift! 5 Den = ir g i 
Turlen. 4 a: jchuelle Gift! n.Mich . . ee 
13 — —ꝛ—ß— — mich vor Hunger ſterben!“ Als Antwort auf dieſe verzweifelten ö 5 8 


Mitglieder des Vereins, ſowie die Gäſte bis zum frühen Morgen 

in fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt. 5 
Den Amtsanwälten zu Inowrazlaw. Crone a. B., Exin, 

Labiſchin, Schubin und Strelno iſt vom 1. Oktober d. J. ab die 

volle geſetzliche Zuſtändigkeit verliehen worden. Ane 


N ichtsſaal. 

ſſiſcher Edel mann auf 
d im hiefigen Bezirts⸗ 
gegen einen früheren Gardelieutenant 
en erregt. Der 60 Jahre alte Baron 
nr Urkunden⸗ 


Rufe hört man das ech Schluchzen eines jungen Mädchens, 
der Pflegetochter des Unglücklichen. Das Urtheil des Gerichts 
lautet: „Baron Nicolis Karlowitſch Nolde, der Tälſchung 0 ch 
erkannt, wird zum Verluſt aller Rechte und zur Deportirung na 

Sibirien ins Tomskuſche Gouvernement verurtheilt; bevor jedoch 
DaB Aalen 71 ET 5 a bei Welt et 
; . er iſt) durch den Juſtizminiſter z Anſicht Sr. Majeſtä 
gelungen it, d dem Kaiſer vorgeſtellt.“ Naron Nele bort perälußnößig ah 
5 Nold dns Verdikt an, verneigt ſich vor ſeinem Richter und verläßt den 
on olde Saal in Begleitung von zwei Gendarmen. Der größte Theil des 
Geſch — endarmen m Publikums hatte bereits früher den Gerichtsſaal geräumt, da viele 


1 
4 
he 


e 
i. Bei den Poſtanſtalten des Oberpoft-Direftiond- 
bezirks Poſen ſind heute die üblichen Herbſt⸗Gratifikationen zur 3 
Vertheilung gelangt. 1 1 
Verleihung der Ehejubilaums Medaille. Den Schuh⸗ 
machermeiſter Hoehneſchen Eheleuten zu Bentſchen iſt zur Er 


i a 8 rer = \ innerung an die am 8. d. M. begangene Feier ihrer goldenen 
Gew 5 braune Bank dieſem entſetzlichen Schauſpiele nicht bis zu Ende beiwohnen konnten. Hochzeit die Ehetubiläumsmedaille verliehen worden. 5 
ſchlo . ta. u. Der Dampfer Poſen II. iſt am vergangenen Sonn⸗ 


abend Nachmittag gegen 2 Uhr mit vier beladenen Kähnen, von 
Stettin kommend, hier eingetroffen und hat am Berdychowoer 
Damm angelegt. Peer 

ar fall. Der eltiährige Sohn eines an der Judenſtraßße 
wohnhaften Schuhmachers wurde am vergangenen Sonnabend 
Vormittag in der genannten Straße von einem Stücke Dachſtein, 
welches von einem Hauſe herabfiel, jo unglücklich ee ge 

e 


Mi Lokales. 


Poſen, den 13. Oktober. 


troffen, daß er erhebliche Verletzungen erlitt und in ärztli 0 Bi 


o Jer handlung gegeben werden mußte. 3 %% 
u land i &reike 2 zu, Verhaftung, Am Abend des vergangenen Sonnabend 
N atholiſchen we o ie on iſt auf eee betrunkene Frau in genommen 
1181 j hot ile z € saxnie worden, weil dieſelbe dort fortgeſetzt ruheſtörenden Lärm verübt hat. 
Men chen und if es e im Kreiſe Czarnikau, Richar { ’ . ele r hi che Nachri it 
nicht einer forgfälg | cd, Pau graphif ichten. 
F N m. 3 8 Prag, 13. Okt. Während der Demolirungsarbeit 


klageakt verlieſt, erg 


maſeſtätiſchen Sandbe ebt fid der Karlsbrücke ſtürzte ein Theil eines Brückenbogens ein. 


Vierzehn Perſonen, darunter zwei Genieoffiziere, wurden verlegt. 
Berlin, 13. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Poſener 


S i 1 2 
ER i Perf Zeitung“.] Wie die „Nationalzeitung“ meldet, iſt die Ber 
ſtätigung des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck gefährdet 
geweſen, weil er gegen die Militärvorlage geſtimmt habe. 
Der ſtellvertretende Reichskommiſſar in Oſtafrika e 
ein Verbot bezüglich des kaufs von Spirituoſen. 7 
Die „Times“ meldet neue Kämpfe der deutſchen Schutz⸗ 
truppe bei Lindi mit dem Stamme der Mafiti. a 
Nach den „Daily News, hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Arnieniern und Koſaken ſtattgefunden. 29 Armenier ſind 
en haft „ wo er d 5 v 1 1 Es ſollen viele getödtet und noch mehr verwun⸗ 
I ' Geiſt, ſeine Zildung und ſein det ſein ö 1 
ſedoch erschöpfte 10 en ee E RR . Hairſchberg i. Schl., 13. Ott. Der Arbeiter Hinder⸗ 
| ende Sin 0 et heint auch auf ihn ei en Nerd Sach f Re I 0 Sehtein a pen var che 5 eis — rokan K 7 80 der zul Gier e e 
Höudbigen Fieche übergetveten) eie du en ee den andere on he von 2 er polniſchen Preſſe den Prokuriſten Scholwer aus Züllichau beraubte und ſchwer 
abt zu haben. mmtliche Zeugen jagen zu] Weſtpreußens und Oberſchleſiens, wo angeblich die deutſchen katho⸗ © 30 3 N b Br 
n W a ſch 93 ihn A polendeſen Gentleman, liſchen Geiſtlichen eifrige Germaniiatoren in ſolen. Sn verwundete, wurde heute zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
als die verkörperte Redlichkeit, doch als ein Kauz, deſſen⸗ ſeltſameſpreußen üt in dieſem Kampfe von polniſcher Seite die „Gazetg verurtheilt. aa aha 0 
Einfälle an ſe n e erregen.] Torunska“ von deutſcher Seite die katholiſche „Exmländiſche Ztg.“ Halle, 13. Okt. Sozialiſtenkongreß. Ju der heutige 
— Weiſe werden dieſe Ausſagen nicht beachtet und das Hauptorgan. Von polnischer Seite werden viele Fälle erzählt, Hauptverſammlung, wurden den ausländiſchen Delegirten be 
— —— — er ird pd ed dem ge En r BERN Hr 1115 a; A Dann rathende Stimmen in parlamentariſchen, beſchließende in anderen 
j nefla: N er wird, und ſi u ebunge, L legen ſollen, ſo z. B.: In Kulmſee (Kreis 5 ne d; een 
mehr und mehr die UHeberzeugung Bahn bricht, daß man es hier] Thorn) hielt unlängſt der Propst von Strasbn . Bomoromeh, Fragen zuerkannt. Bel berichtete über die Parteileitung und 8 
nicht mit einem raffinirten Verbrecher, ſondern mit einem Irren eine Kirchenpiſitation ab, und examinirte die polnfſchen nder nur erklärte ſich dafür, die bisherige Taktik beizubehalten, zumal 
zu thun habe, für den eher ein Arzt, als das Gericht am Platze in deutſcher Sprache, worüber unter den Eltern große Entrüſtung die ausländiſchen Freunde in demſelben Sinne arbeiten wollten. 
wäre. Alle Anweſenden befinden ſich unter dieſem Eindrucke; nur | entitanden ſein ſoll, ſo daß dieſe beſchloſſen, ihre Kinder zu Er kündigte den Kampf gegen den Ultraznontanismus an und 
das Gericht und die Geſchworenen ſcheinen dieſe Anſicht nicht keiner Katechiſation in deutſcher Sprache zu ſchicken, eventuell den]“ I idie Gründung von Landarbeiterzeitungen insb N 
zu theilen, obwohl die Beweiſe der Unzurechnungsfägigkeit Kindern zu verbieten, deutſche Antworten zu geben. Ferner: empfahl die Grit no‘ rzeitungen, insbeſondere 
des Angeklagten ſich immer mehr herausſtellen, in dem Maße, Nach Bialuti, im Kreiſe Neidenburg, an der polniſchen Grenze, auch eines polniſchen Blattes. 4 put 
als ſich die ngelegenheit entwickelt. erzählt |ift vor einem Monat ein Lehrer angeſtellt worden, welcher London, 13. Okt. Eine Hutfabrik in dem Stadtkheil 
a Aldersgate (City) iſt durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt 


So B. ei 

0 ebrochener Stimme, welch fürchterlichen Eindruck kein Wort Polniſch verſteht, und iſt von der geiſtlichen Behörde 

die Nachricht vom 1 0 5 275 8 dera er 5 1 Ren worden; an 3 beim öde Mehrere Perſonen ſollen in den Ham a 
babe. „Ich wax mit ihm viele ahre im eit“, ſagte ] Gottesdienſt den deutſchen Geſang eingeführt, r die ian W e > "ag: mm N a 
er gelte mit vor Thränen erſtickter Stimme, „doch als dh jehrenteiiftet fein Jollen e die en 0 Fe kommen und eine noch größere Anzahl ſoll ‚verlegt worden ſein. 
en “> De ae eren e bitterlich, —— 0 . — ae e e de 1 je ſehr 1 32 — — —-— — 
geweſen, ihm im letzten ſchweren Moment die Hand zur Verſöhnung | erichein n doch fraglich; offenbar wird von polniſcher Seite be⸗ ER 2 
2 Nd ihm das im Todeskampfe ie gende Auge f unlüſen 10 daß die deutſchen katholiſchen Geiſtlichen ſich nach dem N Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
nd es erweiſt ſich, daß dieſer ſo beklagte Bruder am en iſt, jich | Beiſpiele der polniſch⸗katholiſchen Keen welche in dic die Maxienburg, 1 Pederzant-Waber. Dr 
IN habe viel 1 rief der in unſerer Provinz viele deutſche atholiten poloniſirt haben, idee e 80 


un Saale des Gerichts befindet rer Prob 
Anſiedelungskommiſſion hat, wie bereits mit⸗ wird die allgemein 


geklagte, indem er ſich an die Bruſt ſchlug, „bin betrogen wor⸗ ten könnten 
en inen Glauben an die Men ni ie wir | 
— — Jen Gulbten im Kreiſe l (Weſt⸗ des alten Hochfchlo 
El fönstermine für 375 000 Mark, erſtanden. 


6 ub e. Menſch nicht dd Die Al 
N 10 dach Mein Herz Nef ö Eee er uni, n Suben 
' 925 Fe het dieſer Worte. ˖ Dem „Dziennik Pozu.“ wird über dieſe Erwerbung Folgendes rſtä Dede nach 
des Adels, während Kurland von - anitgetheilt:: Die Anſiedelungskommiſſion habe gan wohl 1 wird, unt 
Ode es mein Bater, dem was ſie that, als ſie dieſes Gut erſtand; es habe ſich für fie nicht dri 
H Vater. Wü delt, dem ofe ein Deutscher oder 10 
wohne, darum, welcher Nation die 
g dortige Dorfbevölkerung ſei. Gulbien, welches früher zu den be⸗ 
deutenden Starorypinskiſchen Gütern gehörte, liege in der katho⸗ 


j Re 4 
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chaltı 
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kich⸗ völlig umgegrbeitete und mit 


Philharmouiſcher Verein zu Poſen. 


Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um einen phil⸗ 
[Familien - Nachricht I Bange Verein zu gründen, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, das 
Muſikleben unſerer Stadt durch Veranſtaltun — — Symphonie⸗ 


Flur Galnert, 
Herrmann Engelmann 


Ver 
Poſen, im Berber 1890. 
Clettenberg. 


Freitag Abend 7 Uhr 
verſtarb nach langem Leiden 
unſere 
Schweſter 


Auguste Seifert 


innigſt geliebte 


geb. Pursche. 
Dies zeigen an die tief⸗ 
betrübten 


Geſchwiſter. 


Geſtern verſchied nach langem 
Leiden mein einziger, guter Sohn 


Salo. 


Die Beerdigung Burn morgen, 
Dienſtag, den 14. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom 1 
Judenſtraße 9, ſtatt. 


We. Johanna Elkeles, 


geb. Königsberger. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Maria Knaup 
in Münſter mit Hrn. Franz van 
Beers in Süchteln. Frl. Anna 
Stäglich in Deuben mit Hrn. 
Max Röllig in Dippoldiswalde. 
Frl. Frida v. Holtzbrinck m. Hrn. 
Hanne Leonhard v. Ohelmb 


in Jerehelicht: Hr. Paſt. Gott⸗ 
hard Romberg mit Frl. Ida Grell 
in Schwerin. Hr. Oberarzt Dr. 
Paul Mertz mit Frl. Valerie 
Früchtel in Kierlingswalde. 

eboren: Ein Sohn: Hrn. 
Karl Schliemann in Hannover. 

Eine Tochter: Hrn. Apotheker 
Alwin Gloe in Kiel. Hrn. Karl 
Möller in Kiel. 

Geſtorben: Fr. Wilh. Rockel 
geb. Gehlhaar in Lauth. Frau 
verw. Aug. Merker geb. Krieger 
in Eilenburg. Hr. Architekt Herm. 
Feyer in Königsbrück. Hr. Kauf⸗ 
mann Theod. Hannes in Dresden. 
€; Sanitätsrath Dr. Gottlieb 

il Müttrich in dn 

r. Sanitätsrath Dr. Eduard 

iehen in Hildesheim. 


{ Vergnügunzen. MO 


Sin Pisa. 


Dienſtag, den 14. Oktober 1890 


Der Troubadour. 


Große Oper in 4 Akten von 
G. V 


Verdi. 
3. Akt: Ballet⸗Einlage. 
Mittwoch, den 15. Oktober 1890: 


Die beiden Leonoren. 


Aula der Mittelſchule, 
Naumannſtraße. 


I.Lieder-Abend 


von Frau Dr. Theile 

morgen, el Oktbr., 
Abends 8 Uhr. 

Abonnements auf alle 3 Lieder⸗ 
Abende à 4 Mark, Einzelplätze 
3 2 Mark und Programme zu 
haben bei Rote & Bock und 
Abends an der Kaſſe. 
Zugan Es; der 


‚Mühlen 


Emil Götze 


m. b. 
Ed. Bote & G. Bock. 


Mika’s Restaurant, 


Heute Eisbeine u. Münche⸗ 
% Bfdg III.. 


ner Bier. 
DLM. 15. X. T/ 


Unteren 


Konzerte unter Zuziehung namhafter Soliſten zu fördern. Der 
zur Beſchaffung der erforderlichen Koſten nöthige Jahresbeitrag 
der Mitglieder iſt auf drei Mark feſtgeſetzt worden. Alle Muſik⸗ 
freunde, welche dieſes Unternehmen durch ihren Beitritt zu unter⸗ 
ſtützen geneigt ſind, werden gebeten, ſich baldigſt in die an den 
nachbenannten Stellen aufliegenden Mitgliederliſten einzuzeichnen 
und daſelbſt die Statuten in Empfang zu nehmen. Zur Entgegen⸗ 
nahme der Anmeldungen haben ſich freundlichſt bereit erklärt die 
Herren Inhaber der Handlungen: 

Ed. Bote und G. Bock, E 9 23, 
Joseph Jolowiez, Buchhandlung, Alter Markt 4 

J. Neumann, Cigarrenhandlung, Wilhelmsplatz 8. 


Poſen, im Oktober 1890. 15060 
Baldamus, Dr. Dewerny, Eberhard, 
Seminardireftor. Oberſtabsarzt. Hauptmann u. Komp.⸗Chef. 
Dr. Ernst, Goldenring, Henni Herz, 
Regierungsrath. Kaufmann. Kal. 3 Muſikdfrettor. Stadtrath. 
E. Kantorowiez, Dr. Küntzel, > Viseur, 
Kaufmann. Stabsarzt. Rechtsanwalt. 
Dr. Lewinski, Maiwald. Meinke, Dr. Nitsche, 
Rechtsanwalt. Reichsbank⸗Aſſeſſor. Div.⸗Pfarrer. Arzt. 
Orgler, Pachur Pilet, 
Juſtizrath. Major u. Bat. Komm. Regierungsrath. 
Reichard. Specht. Warnecke, 
Konſiſtorialrath. Landrichter. Landrichter. 
Zehn, 
Superintendent. 


Zuckerfabrik Kujavien, Amsee. 


Auf Grund unſerer Statuts laden wir die Herren Aktionäre 
unſerer Geſellſchaft zur ordentlichen Generalverſammlung 


am Montag, den 27. Oktober d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, in Baſt's Hotel 
in Inowrazlaw ein. 
Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht über die Campagne 1889/90 unter Vorlegung 
der Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung. 
2. Bericht der Reviſoren und Dechargeertheilung. 
3. Wahl: a) eines Aufſichtsrathsmitgliedes, 
b) zweier Rechnungs⸗Reviſoren und deren Stellvertreter 
für die Campagne 1890/91. 
Die Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung 


15126 


Theil nehmen wollen, haben ſich nach $ 19 des Statuts durch Vor- 
zeigung ihrer Aktien oder der Depotſcheine von 
Selig Auerbach & Söhne, Posen, 
Zuckerfabrik’ Kujavien, Amsee, 
vor Eröffnung der Generalverſammlung zu er 
miee, den 8. Oktober 189 
Zuckerfabrik Kujavien. 
Der Vorſtand. 
R. Reimann. 
ATONSORI SCNGE Aaretal 
Nachdem ich mein Lokal, Friedrichſtraße 1, 
geräumt habe, verkaufe ich die noch vorhandenen 
Beſtände in: 

Regenmänteln, Wintermünteln, 
Jaguets, Amhängen und 
Kindermänkeln, 
um a damit zu 7 von jetzt ab 
nur 
Nr. 7 schlossstrasse Nr. 7 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Abr. Aronsohn, 
Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik, 

Schloßſtraße Nr. 7. 


1 die Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 

Dienſtag, den 14. Oktober, 
Ausb? 8 Uhr, Monatsſitzung 
im Saale des Herrn Dümke, 
Wilhelmsplatz 18; Literariſche u. 
geſchichtliche Mittheilungen. Vor⸗ 
legung von Alterthümern. 


Verein 
junger Kaufleute 


Poſen. 
Dienſtag, d. 14. Okt. 1890: 
im Stern'ſchen Saale, 
Abends 8 / Uhr. 
Vortrag 
des Herrn Profeſſor 
Scherer- München: 

„J. Victor 
von Scheffel und ſeine 
Dichtungen“. 
Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Louis Licht, Sapiehaplatz 8. 
Hieſige Nichtmitglieder u. deren 


Angehörige haben keinen Zutritt. 
Der Vorstand. 


Empfehle mich dem geehrten 
Publikum von Poſen und Um⸗ 
gegend zur 


Anfertigung von Coftumes, 


vom einfachſten bis zum elegan⸗ 
teſten Genre, zu ſoliden Preiſen. 


Frieda David, 


Modiftin, Breiteſtraße 22, 
im Waſſermann'ſchen Haufe. 


Feuerlöſchprobe. 


Zu der am Mittwoch, den 15. 


d. Mts., Nachmittags 


3 Uhr präc., auf dem Ausſtellungsplatze (vor dem 


BER” 3 Ubr pri 
Ritterthor) ſtattfindenden 


Feuerlöſchprobe 
mit Goebel'ſchen Feuerlöſchgranaten 


ladet hiermit Alle ſich dafür Intereſſirenden ergebenſt ein. 


Poſen, im Oktober 1890. 


Der Fabrikant. 
M. Werner, Berlin, Boppſtr. 6. 


NB. 
früher begonnen. 


Mit dem Anrichten der Brandobjekte wird , 


Stunde 


Ro Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


lee 


Billeriwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 


die Firma „Andreas 


Saxlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 

Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Filigran-Arbeill 


hierſelbſt für kurze Zeit, 

Herſtellung von Uhr⸗ und 

Halsketten, Armbändern, 
Broſchen, Haar⸗ und Ball⸗ 
ſchmuck, Verzierung v. Wand 

und Bürſtentaſchen nebft 
Blumenkörbchen v. farbigem 
Draht, Wolle und Tüll ge⸗ 

fertigt. . 
Zeige hiermit an, daß ich hier⸗ 
ſelbſt für kurze Zeit einen 


Unterricht in 


Hligsauarbel 


eröffnet habe und lade die geehr⸗ 
ten Damen hierzu in meine Woh⸗ 
nung, Alter Markt 51, 2. Et. 
rechts, ergebenſt ein. 

Die Arbeit iſt ſehr leicht und 
intereſſant u. können Anfängerin⸗ 
nen ſchon in den erſten Stunden 
Schmuck und Ketten herſtellen. 
Der Unterrichtspreis zur Erler⸗ 
nung ſämmtlicher Arbeiten beträgt 
fürs Damen Mark 3, für Kinder 
M. 1.50, und ſteht es jeder Schü⸗ 
lerin frei, ſo lange zu kommen, 
bis ſie ſich vollſtändige Fertigkeit 
in der Aligran, Arbeit angeeignet 
hat. Das Material hierzu iſt 
ſehr billig und bietet ſich Gelegen⸗ 
heit, die ſchönſten Geſchenke her⸗ 
n Unterrichtsſtunden täg⸗ 
lich von 8—12 und von 2—7 Uhr, 
für Damen, die Tags über keine 
Zeit haben, Montag, Mittwoch 
1 1 Wreitag, Abends von 8 bis 
10 Uhr 


Käthy Horn. 


Herr J. J. Heine „Buch⸗ 
handlung) Wilhelmsplatz 2, hatte 
die Gefälligkeit, die Ausſtellung 
eini er von mir verfertigten Sachen 
in ſeinem Schaufenſter zu ge⸗ 
ſtatten. 


ieee 
Handferigkeitsſchule. 


Aufnahme neuer Schüler: 
Mittwoch, den 15. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Arbeitsſaale, 

Breslauerſtraße 16. 


Neu! Neu! 


Putz- u. Modebazar, 


St. Martin 53, 
früher Breslauerſtraſte 40, 
liefert größte Neuheiten in 
eleganten Damen⸗ u. Kinder⸗ 
hüten von 1 30 Mk. 
Trauerhüte zu billigſten Preiſen. 


Emma Müller. 


Meine Wohnung iſt jetzt St. 
Martin 28. Sümmtliche Maler⸗ 
arbeiten führe gut u. billig aus. 


. Wittge, Nalet. 


Handels⸗Kurſus 
beginnt am 20. Oktober cr. 
Prof. Szafarkiewiez. 
English Lessons. 
Grammar, Conversation, Litera- 
ture, Correspondence. 
A. Acheson, St. Martinstr. 73, I. 


Juſtatut für Violinſpiel, 


St. Martinſtr. 13, II. 
Aufnahme neuer Schüler 
täglich von 12—2 Uhr. 
Edwin Jahnke. 
ir frz. u. engl. Unterr. erth. 
e. j. Dame i. Hauſe. Off. erb. unt. 
E. 2 poſtl. 1502 
nd. bill. u. 


2 Schüler fi frdl 
ers Wo ſagt d. Exp. N. Bl. 
E. Schülerin od. junge Dame 


wird in Penſion gewünſcht Schul⸗ 
ſtraße 13, II. Et. l. 15102 


Mein Comtoir habe ich von 


Mühlenſtr. 12 nach 


Mühlenſtraße 18 


verlegt. 


Oscar Langbein, 
Generalagent. 


a BE gegen oz 


gefahr beim entral=VBerfiche- 
rungs⸗Verein in Berlin vermittelt 


6. Ratt, Poſen, 
Sapiehaplatz 10m, 


Agentur und Vermittelungs⸗ 
Vureaut. 


Keysser's 


peptonisirte 


Eisen-Mangan- 
Flüssigkeit 


ärztlich erprobt und empfohlen 
als vorzügliches Mittel gegen 


Blutarmuth 
Bleichsucht 
Schwächezustände. 


Unbegrenzte Haltbarkeit, 
Appetit anregend, leicht ver- 
daulich,an enehm. Geschmack, 
greift die Zähne nicht an und 
ag nicht die Verdauung. 


Preis Pr 3 100 gr. 
4 1.—, 

Man et ee; — n Namen 
„Keysser“, um keine werthiosen 
Nachahmungen zu erhalten. 
Zu haben In den Apotheken mit 


1 Wenn 
irgendwo nicht vorräthig direet 
zu beziehen von Apotheker 
C. Hatzig, (Löwenapotheke) 
in Hannover. 


Offrieſ. Hammelbraten 


9 Pfund Gran h Rachn. 5 44 
is e. 5 
S. de Beer, Emden. 


* 


Vor dem Berliner 
Thor, auf dem 
Zohn'ſchen Platz. 

Walfisch- u. Nord- 

pol-Ausstellung. 


| _Walfisch. | 


— — — — — 
Der Koloß iſt 82 Juß 
lang und hat jetzt noch das 
Gewicht von 10 600 Pfund, 
der Kopf allein 4000 Pfund 
und hat Raum für eine 
Muſilkapelle von 12 Per⸗ 
ſonen. (Es iſt jedem er⸗ 
laubt, im Kopf des Wal⸗ 
fiſches Platz zu nehmen.) 


22. Abtheilung: 


Harpunen⸗ und 
Waffenausſtellung. 


1000 verſchiedene Harpu⸗ 
nen und Kanonen zum Wal⸗ 
fiſchfang vom 17. Jahrhun⸗ 
dert bis zur Neuzeit Dyna⸗ 
mit⸗Bomben⸗Harpune, großer 
elektriſcher Apparat, den 
Walfiſch zu tödten. Doppel- 
Kanone, zwei Harpunen zu⸗ 
gleich zu ſchießen, Handwurf 
Harpunen und Lanzen (alles 
Original⸗Waffen). 


3. Abtheilung: 
Eine große Sammlung 


Qverjchiedener Fiſche. 
Nals Hanh Sägefiſch, Mond⸗z 
efiſch, Delphin, Stachelfiſch, 

Froſchfiſch, Teufelsfiſch, Kofi 
zferfiſch,ſowie 100 verſchledeneh 
andere Fiſche fu. Seethiere. 


4. Abtheilung 12 
Ethnologiſche Samm⸗ 


lung aus Neu-Gninen 
(Kaiser Wilhelms- 


j land), 
beſtehend aus 400 Nummern. 


Neu! Neu: 
5. Abtheilung: 


Die Meerfrau 


n n Sirene 
em rothe : 
bald Fiſch Halb Wensch 
wurde erſt vor einigen Mo⸗ 
naten gefangen und im 
Leipziger zoolog. Inſtitut 
präparirt. 


Die Ausſtellung wurde 
jetzt in Dresden von Sr. 
Majeſtät dem König von 
Sachſen und Ihrer Majeſtät 
der Königin nebſt Allerhöch⸗ 
ſtem Gefolge zum zweiten 
Male beſucht. 


Entree 30 Pf. — Mieer- 
frau 10 Pf. extra. 


Schulen und Vereine nach 
Uebereinkunft. 


Hochachtungsvoll 


Kapt. Gust. Röhl, 


mit vierzölligen großen Wechſel⸗ 
(Kaſten⸗» Wagen kann ich auf 
lange lohnend beſchäftigen. 


A. Reiss, Glogau. 


Ein Kind 


wird von einem, dem beſſeren 
e angehörenden 
kinderloſen Ehepaar zu adopti⸗ 
ren geſucht. Liebevollſte Pflege 
und ſorgfältige Grztebung guse- 
ſichert. Offerten sub 878 
Saaſenſtein & Vogler A. 
oſen erb. 


Cin gelber Jagdhund 


iſt zugelaufen. 
(Hundemarke Nr. 190 Poſen.) 
Eigenthümer melde ſich beim 
Faſanenjäger in Solacz b. Poſen. 
Bei unſerem Fortzug von Poſen 
ſagen allen Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
Berlin, Flemmingſtr. 14. 


Hans Julius Rahn 


und Frau. 


dieſelben den reichſten Beifall. 


Perſon im Kopfe herumgeht. Ja, mon cher, 


R 


ET EEE ESTER 


Nr. 716. Dienſtag, 


er ne 


Werren 


eilage 


11 


zur Poſener Zeitun 
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N r * 22 
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Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


u. Jerſitz, 12. Oktober. [Geſangsfeſt.] Am vergangenen 
Sonnabend feierte der dortige deutſche Männer⸗Geſangverein in 
dem feſtlich geſchmückten Saale des Reſtaurants Polinski dortſelbſt 
ſein 3. Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde daſſelbe durch einige 
Konzertvorträge von einem Theile der Kapelle des 2. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 47, welchen zwei Geſangsvorträge des 
obengenannten Vereins folgten. Hierauf gelangte das einaktige 
Luſtſpiel „der Brautwerber“ von Koch zur Aufführung. Zwei 
Humoriſtiſche Solovorträge von Mitgliedern des Vereins trugen 
nicht wenig zur Erhöhung der Feſtfreude bei. Auch die nach⸗ 
folgenden Meännerchöre gelangten gut zum Vortrage. Reichlichen 
Beifall erntete der hierauf folgende Solovortrag „Der Heiraths⸗ 
lustige“ von Simon, die Feſtrede wurde von dem Vorſitzenden 
des Vereins, Lehrer Hoffmann gehalten, welche mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Den Schluß des Feſtes bildete 
das 3 5 . an welchem ſich hauptſächlich die 
Jugend betheiligte. b 
x 905 Samter, 12. Okt. (Leichenbegängniß.] Heute wurden 
die irdiſchen Ueberreſte des ſo früh heimgegangenen, allgemein be⸗ 
liebten Amtsrichters Carl Jätel auf dem katholiſchen Kirchhofe bei⸗ 
geſetzt. Das großartige Leichenbegängniß, an dem verſchiedene 
Konfeſſionen * Nationalitäten theilnahmen, gab Zeugniß von der 
aufrichtigen Theilnahme und der allgemeinen Liebe und Verehrung, 
welcher ſich der Verblichene erfreute. Am Grabe hielt der Geiſt⸗ 
liche Kozinsti eine ergreifende Rede. Jum Schluſſe kündigte der 
Propſt v. Wilezewski an, daß morgen Vormittags eine Me ſe für 
das Seelenheil des Dahingeſchiedenen abgehalten wird, wozu 
Freunde und Gönner des Letzteren geladen wurden. 

0. Rogaſen, 11. Oftober. [Silberne Hochzeit. Konzert. 
Vorgeſtern feierte der aufſichtsführende Richter des hieſigen königl. 
Amtsgerichts Amtsgerichtsrath Sypniewski mit ſeiner Gattin ihre 
ſilberne Hochzeit. Bei der allgemeinen Achtung und Liebe, welcher 
ſich das Jubelpaar erfreut, war die Theilnahme von nah und fern 
eine ſehr große. — Zum Beſten des hieſigen Verſchönerungsvereins 
fand heute Abend ein Dilettanten⸗Konzert im Wieczorekſchen Saale 
ſtatt. Schon lange vor Beginn des Konzerts war der Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Das reichhaltige Programm wurde 
von den mitwirkenden Dilettanten gut ausgeführt und ernteten 

Miloslaw, 13. Okt. 


ch.! (Verſchiedenes.] Am Sonntag 
Vormittag war Superintendent Pfarrer Eſche aus Boret zum 
Gottesdienste in der evangeliſchen Kirche anweſend. x An den 
Gottesdienſt ſchloß ſich eine Kirchenviſitation an. — Am Abend 
and im Saale des Bazar eine Kindervorſtellung (bei der auch 
einige Erwachſene mitwirkten) in polniſcher Sprache jtatt. — Die 
katholiſche Schule, die zur Zeit mit den Herbſtferien vor dem von 
dex königlichen Regierung feſtgeſetzten Termine begonnen, hat heut 
mit dem Unterrichte wieder angefangen. Es fehlt noch eine Lehr— 
raft, die von den anderen Lehrern vertreten wird. : i 
* Liſſa, 11. [Jubiläum. Spende. Kaſino.] Die 
biefige Gasanſtalt feiert heut den Tag ihres 25jährigen Beſtehens. 
Aus dieſem Anlaß iſt von der Direktion dem Perſonal der Anſtalt 
"Eine erhebliche Summe geſpendet worden. Nach der Länge des 
Tienſtalters iſt dieſelbe in Beträgen von 150 Mark bis herab zu 
11 Mark an die Betheiligten vertheilt worden. Fünf Angehörige 
2er Anstalt, die derſelben bereits ſeit der Gründung angehören, 
geſchmentendem in Anerkennung ihrer treugeleiſteten Dienſte höchſt 
anſtalts⸗Werkmeiſler area lome erhalten. Es ſind er n 
Fine, dnn d e Ca e de De 
triebs⸗Vorarbeiter Franz Schubert und der Bureau- und Kaſſen⸗ 


diener Adolf Grupe. — Der Ritter utsbeſitzer Herr Max Moll in 
Linden bei Glogau hat aus Anlaß er Silberhochzeit einen 


Betrag von 300 Mark, welche an verſchümte Arme ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Liſſa vertheilt werden ſoll, geſpendet. Die Vertheilung wird 
auf Wunſch des edlen Spenders am 17. d. Mts. erfolgen. — Das 
alte Kasino, welches hierorts ſeit dem Jahre 1818 beſtand, aber 
ſeit einigen Jahren nicht mehr in Thätigkeit getreten iſt, hat ſich 


nunmehr mit dem neuen, im Mai 1888 gegründeten, verſchmolzen. 
Zu Vorſtehern deſſelben ſind in einer Generalverſammlung am 
9. d. Mts. folgende Herren gewählt worden: Hauptmann nz⸗ 
low, Erſter Staatsanwalt Chuchul, Landrath v. Hellmann, Ober⸗ 
bürgermeiſter Herrmann, Major Hohmeier, Major Knispel, Kandes⸗ 
ökonomierath Müller-Gurzno, Hauptmann Strübing, Stadtrath 
Trieglaff und Landgerichts⸗Präſident Werner. Zum Kaſino⸗Di⸗ 
rektor wurde Herr Landgerichts⸗Präſident Werner ernannt. Es 
ſind alſo 10 Vorſtandsmitglieder gewählt; der Vorſtand ſoll aber 
aus 12 Mitgliedern beſtehen. Zwei Stellen ſind demnach vorläufig 
noch unbeſetzt gelaſſen. Der Kaſſen⸗Beſtand beträgt nach der Ver⸗ 
einigung beider Kaſinos 600 Mark. L. T.) 

*Krotoſchin, 12. Oktbr. Ausſtellung in Krotoſchin.] 
In der am 6. d. M. unter dem Vorſitz des 8185 Bürgermeiſters 
Sponnggel abgehaltenen Verſammlung zum Zwecke einer gewerb⸗ 
lichen Ausſtellung, wurde ein Ausſchuß von ſieben Perſonen ge⸗ 
wählt, welcher ſich mit den Gewerbetreibenden der Stadt Krotoſchin, 
ſowie der Nachbarſtädte in Verbindung ſetzen ſoll. Es ſoll feſtge⸗ 
ſtellt werden, wie viele derſelben ſich durch Beſchickung mit eigenen 
Erzeugniſſen an der Ausſtellung betheiligen wollen. Wir verfehlen 
nicht, alle Induſtriellen auf die große Bedeutung dieſer Ausſtel⸗ 
lung aufmerkſam zu machen. Es ſoll dadurch der Beweis für die 
Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen Induſtrie erbracht und möglichſt 
ein neues Abſatzgebiet für dieſelbe erſchloſſen werden. Die Aus⸗ 
ſtellung findet vorausſichtlich in Verbindung mit der zu Ehren des 
25jährigen Beſtehens des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ge⸗ 
planten landwirthſchaftlichen Ausſtellung und Wettrennen ſtatt. 
Es iſt ohne Zweifel, daß dadurch ſ. Z. ein großer Fremdenzuzug 
zu erwarten iſt, und wird es Sache unſerer Induſtriellen ſein, zu 
zeigen, daß ſie der großſtädtiſchen Konkurrenz gewachſen ſind. 

Labiſchin, 12. Okt. [Stadtverordneten⸗Sitzung. 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde die Moltke⸗ 
Adreſſe unterzeichnet und die Koſten vo mit 10 M. bewilligt, 
auch für die Stiftung zu Parchim 20 M. aus Stadtmitteln ge⸗ 
währt. Zu Beiſitzern bei den dieszährigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen wurden Herr Brauereibeſitzer Henke und Herr Kaufmann 
Wrzeszinski, und zu Stellvertretern Herr Rentier Kolbe und Herr 
Kaufmann Lachmann gewählt. 

r. Wollſtein, 12. Oktober. [Entſprungen. Seltenheit.] 
Aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß entſprang in der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend der Unterſuchungsgefangene Hermann 
Ehemann, früher Werkführer der Dampfziegelei von Oettinger und 
Wreſchner, Stodolsko. Der Geflohene ſah wegen Bigamie einer 
harten Strafe entgegen. Man hat bis jetzt noch keine Spur von 
ihm. — Gegenwärtig trägt ein Apfelbaum im Garten des Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſters Heinrich Gutſche hier ſchon zum zweiten Male in 
dieſem Jahre kleine Früchte, ein anderer ſteht in voller Blüthe, 
110 den in verſchiedenen Städten blühenden Kirſchbäumen 
noch über. 

V. Tirſchtiegel, 12. Okt. Konzert. Diebſtahl.] Am Frei⸗ 
tage Abends veranſtaltete die Kapelle der Gebrüder Lindner aus 
Böhmen in dem neuerbauten Saale des Brauereibeſitzers A. Penther 
hierſelbſt ein recht gut ausgeführtes Inſtrumental⸗Konzert. Daſſelbe 
war, da an dieſem Tage gleichzeitig die Eröffnungsfeier des größten 
und ſchönſten Saales unſerer Stadt abgehalten wurde, ſehr zahl⸗ 
reich beſucht, ſo daß die letzten Gäſte im Saale ſelbſt keinen Raum 
mehr fanden und deshalb in den Nebenzimmern untergebracht 
werden mußten. Nach dem Konzert fand ein Tanzkränzchen ſtatt, 
das bis um 3 Uhr Morgens dauerte. — In voriger Woche ſind 
in Schierzig⸗Hauland bei den Eigenthümern Wilhelm und Flechner 
zwei Einbruchsdiebſtähle verübt worden, bei welchen es die Diebe 
namentlich auf . und Eßwaaren abgeſehen hatten. 
Die Einbrüche geſchahen bei Tage durch die Fenſter der hintern 
Seite des Hauſes zu einer Stunde, während welcherädie Bauern 
mit den Leuten u dem Felde arbeiteten und die Frauen auf dem 
Hofe und in den Ställen zu thun hatten. Dem erwachſenen Sohne 
des Eigenthümers Wilhelm ſind ſämmtliche Kleidungsſtücke, darunter 
allein 5 Paar Beinkleider, entwendet worden. 

Schokken, 12. Okt. Gutsverkauf. Petition] Das 
der Gutsbeſitzerin Frau Generalin Grunwald gehörige Gut Blyzic, 
ca. 200 Heft. groß, iſt in den Beſitz eines Herrn von Rychlowski 
für den Kaufpreis von ca. 125000 M. übergegangen. — Die 


— 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
111. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„ue est bien bonne, celle-la! Da ſitzen zwei trüb⸗ 
Aelige Kameraden beiſammen und langweilen ſich ſeit einigen 
Stunden gegenſeitig nach allen Regeln der Kunſt und warum? 


Weil ihnen, ohne daß ſie es ahnen, eine und diefelbe kleine 
ich weiß von 


der Reiſe der Komteſſe und kenne deren Geheimniß, das 


— 


* 


ich Ihnen natürlich nicht verrathen darf. Die Sorge der 


mütterlichen Freundin iſt leicht zu begreifen, aber Ihre pröocen- 
pation ſcheint mir doch ſehr bedenklich, Graf. Wie, wenn ich 
da zufällig auch hinter Ihr Geheimniß gekommen wäre? Alſo 
vorwärts, Ihr Generalbeichte!“ 8 a 5 
Mr Er zog es 1 ſein W Geſicht hinter einer 
läuli iauchwolke zu verbergen. ö 
e ich Ihnen die Zunge löſen,“ fuhr ſie fort. 
Die Diskretion ift ja eine ſchöne Sache, aber warum ſollte 
ich Ihnen verheimlichen, was morgen ſchon ganz Wien er⸗ 
fahren wird? Nun alſo — aber fallen Sie nicht in Ohn⸗ 
macht — Gräfin Mary Landegg iſt einfach durchgegangen. 
Graf Herbert ſprang von ſeinem Sitz hervor. 5. 
; „O, lieber Graf,“ verſetzte fie lachend, „wenn Sie jetzt 
ſchon ſo auffahren, was werden Sie erſt ſagen, wenn Sie 
hören, daß die Komteſſe nach Berlin iſt ...“ 
„Nach Berlin?” 
„Zu r!“ 
* Es war ihm entfahren, das Wort, aus 
ſeine Eiferſucht ſprach. Die Fürſtin lachte hell auf. 
„ „Shocking, my dear! Die Eiferſucht überlaſſen Sie 
hübſch den Bürgerlichen! Und vergeſſen Sie nicht, daß meine 
junge Freundin auch meine Schülerin iſt. Nicht die Liebe 
zu einem Künſtler, 75 die Liebe zur Kunſt treibt ſie in 
* le “u 


Ein heftiges Geſpräch, das ſich draußen im Veſtibule 
erhob, unterbrach die G tin. H 
„Ich kenne dieſe Stimme,“ ſagte ſie. „Ich weiß auch, 


dem 


1 


we eh ge", DR AN A a — Genn. 


Kaufleute, Beamten und viele Privatperſonen richteten eine 
Petition an die Oberpoſtdirettion nach Bromberg behufs zweck⸗ 
mäßiger Abänderung der Poſten. Bisher ging nur eine Poſt nach 
Wongrowitz und nach Rogaſen. In der Petition wurde auch eine 
Poſtverbindung mit Mur.⸗Goslin reſp. Poſen erbeten und iſt die 
beſte Ausſicht vorhanden, daß wir eine ſolche in Kürze erhalten; 
was um ſo erfreulicher für das reiſende Publikum iſt, als wir bis 
jetzt nur eine ſehr ſchlechte und umſtändliche Verbindung mit der 
Provinzial⸗Hauptſtadt hatten. 

* Wongrowitz, 12. Okt. Unfall. Landwirthſchaft⸗ 
liches.] An einem der letzten dunklen Abende erlitt der Beſitzer 
des benachbarten Gutes B. dadurch einen a de Verluſt, 
daß nahe der Stadt eins ſeiner beiten Pferde durch die Deichſel 
eines entgegenkommenden Fuhrwerks derartig gegen die Bruſt ge⸗ 
ſtoßen wurde, daß es ſofort verendete. Der Führer des betreffen⸗ 
den Fuhrwerks hat die Dunkelheit benutzt und iſt, unerkannt, 
ſchnell weiter gefahren. — Die Kartoffelernte iſt hier noch im 
vollen Gange; leider iſt das bisherige Ergebniß wenig oder gar 
nicht befriedigend; auf einzelnen Gütern iſt der Ertrag gar ſo 
gering, daß die Arbeiter trotz eines Lohnſatzes von 25 Pf. pro 
Scheffel die Arbeit verlaſſen, weil ſie dabei nicht auf ihren 
Durchſchnitts⸗Tagelohn zu kommen vermögen. — Auf dem 
geſtrigen Wochenmarkte bezahlte man den Scheffel Kartoffeln mit 
1,50 Mark. — Die ungünſtige Witterung hat auch dieſes Jahr die 
Saatbeſtellung vielfach verzögert und jo manches Feld harrt noch 
der Beſtellung. (O. P.) 

L. Kolmar i. P., 12. Oktober. [Borjtandswahl. Ab⸗ 
ſchiedsfeſt. Prüfung.] In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
des Turnvereins Gut Heil“ wurden für das Jahr 1890/91 fol⸗ 
gende Herren in den Vorſtand gewählt: Dr. Fextner (Vorſitzen⸗ 
der), Lehrer Bergen (Stellvertreter), Lehrer Lewin (Schrift⸗ 
führer), Büreaugehilfe Obſt (Rendant), Kaufmann Heinrich Iſaac⸗ 
ſohn (Turnwart) und Hotelier Spiro (Geräthewart). — Für die⸗ 
jenigen Mitglieder, welche im November reſp. Ende Oktober einge⸗ 
zogen werden um ihrer Militärpflicht zu genügen, veranſtaltete der 
Männer⸗Turnverein geſtern Abend ein Abſchiedsfeſt in Form eines 
Tanzkränzchens im Hotel zum „Schwarzen Adler“. Bis zum 
frühen Morgen blieb der Verein beiſammen. — Heute fand in der 
evangeliſchen Kirche die Prüfung der Konfirmanden ſtatt, welche 
vom Superintendenten Herrn Paſtor Münnich abgenommen wurde. 

U Bromberg, 12. Okt. (Aerzteverſammlung. Kunſt⸗ 
Ausſtellung.] Geſtern fand hierſelbſt in der Weinhandlung von 
Hermann Krauſe die dritte diesjährige Sitzung des Vereins der 
Aerzte des Regierungsbezirks Bromberg ſtatt. Dieſelbe war, 
außer von zahlreichen hieſigen und auswärtigen Mitgliedern auch 
von einer Reihe eingeführter Gäſte beſucht. Nach einer wieder⸗ 
holten Berathung über Unfallverſicherung wurde als tür den 
Beruf der Aerzte günſtigſte Geſellſchaft die in Berlin domizilirte 
„Nordſtern“ empfohlen. Sodann erfolgte eine Vorbeſprechung 
über die im November ſtattfindende Neuwahl zu den Aerzte⸗ 
kammern und wurde die Kandidatenliſte aufgeſtellt. Den dritten 
Punkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag über Desinfektions⸗ 
Apparate und deren Anſchaffung durch die Gemeindeverbände. 
Es wurde beſchloſſen, an die größeren Stadtgemeinden des Regie⸗ 
rungsbezirks ausführliche motivirte und mit ſtatiſtiſchen und 
anderen Belägen verſehene 11. zu ſtellen. Zum Schluſſe 
wurde über das Thema referirt: „Wie ſchützt ſich der Arzt vor 
pekuniären Verluſten?“ In ſehr humoriſtiſcher Weiſe ſchilderte der 
Referent, auf wie mannigfache Art der in materiellen Dingen 


unerfahrene und zurückhaltende jüngere und auch ältere Arzt ganz 


oder theilweiſe um das Honorar für ſeine beiſpielsweiſe bei Nacht⸗ 
beſuchen, Geburten ꝛc. ſehr ſtrapaziöſe und verantwortungsreiche 
Thätigkeit kommt. Im Gegenſatz zu den Jüngern der Juris⸗ 
prudenz und Theologie, welche bei Ausübung ihres Berufs in 
gewiſſenhafteſter Weiſe, zunächſt auch das Wohl der eigenen Familie 
im Auge behalten dürfen, hält man es allein bei dem viel ge⸗ 
plagten und vom Geſetz ſo wenig geſchützten Mediziner für unab⸗ 
weisbaxe ideale Pflicht, dieſe bei allen anderen Ständen ſelbſt⸗ 
verſtändliche Sorge um das eigene Wohl entweder gar nicht oder 
doch ſo ſehr in zweiter Reihe zu kennen und zu bethätigen. Es 
werden nach dem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage mehrere 
ihm entſprechende Theſen angenommen. Die Koſten für die 


was der ſpäte Beſucher wünſcht. Ich werde ihn empfangen.“ 
— Sie bat den Grafen, der Miene machte, ſich zu em⸗ 
pfehlen, ſie für ein Halbſtündchen zu entſchuldigen; vielleicht 
bedürfe ſie ſeiner noch. Dann trat ſie raſch dem Diener 
entgegen und hieß ihn, nachdem ſie einen flüchtigen Blick auf 
die Viſitkarte geworfen, die er ihr präſentirte, den Grafen 
Landegg in den Salon zu führen. Sie ſelbſt trat einen 
Augenblick in den Speiſeſaal, deſſen Tafel noch nicht abge⸗ 
räumt war, und goß einige Tropfen Chartreuſe in ihr Glas. 
Dann ſpritzte ſie, um nicht nach dem Tabakrauch des Fumoirs 
zu duften, den Inhalt ihres Riechfläſchchens auf ihr Kleid, 
ordnete raſch vor dem Spiegel ihre Toilette und rief: 

„A nous deux!“ 

Graf Landegg machte, auf ſeinen Stock geſtützt, eine tiefe 
Verbeugung bei ihrem Eintreten und ließ ſich, als ſie Platz ge⸗ 
nommen, auf einen Lehnſtuhl fallen. Sein verwittertes, furchen⸗ 
reiches Geſicht war geröthet, ſein Athem flog, er war keines 
Wortes mächtig und griff nur ſtumm in ſeine Rocktaſche, aus 
der er einen Brief zog, den er der Fürſtin überreichte. 

Sie gab ihm dafür den Brief der Komteſſe, den fie unter 
ihrem Spitzenjabot trug. 

„Vertrauen gegen Vertrauen“, ſagte ſie. „Es iſt nicht 
das erſte Mal, daß wir unſere Korreſpondenz austauſchen.“ 


Bei dieſer Erinnerung an einen längſt vergangenen Liebes- 
frühling, der immerhin genug gedauert, um ſie von der Ver⸗ 
ſchiedenheit und Unvereinbarkeit ihres Weſens zu überzeugen, 
worauf das Verlöbniß in aller Stille aufgehoben worden war, 
lächelte Graf Landegg in ſeinen weißen Schnurrbart hinein, 
verneigte ſich mit dem größtmöglichen Grade von Galanterie, 
deſſen ſein ſteifer Rücken noch fähig war, und warf einen hilf⸗ 
loſen Blick auf den Brief, den ſie ihm überreicht hatte. 


„Sie haben Ihr Lorgnon vergeſſen, Herr Graf?“ ſagte 
ſie, von den Zeilen aufblickend, worin Mary ihrem Oheim nur 
kurz ihre Flucht mittheilte, die ſie nach reiflicher Ueberlegung 
jetzt nach erlangter Großjährigkeit zur Ausführung bringe. 
„Ich will Ihnen zu Hilfe kommen.“ Und ſie las ihm das an 
ſie gerichtete Schreiben der Komteſſe vor. 


Als ſie geendet, ſtöhnte der Greis tief auf und umklam⸗ 
merte ſeinen Stock feſter. 

„Zu den Komödianten! Eine Landegg! Ich habe es 
immer geſagt: die Sünden der Väter! Das Kind der 
Mesalliance geht dahin, wohin das Blut ihrer Mutter 
ſie treibt. 

„Was Sie aber noch nicht geſagt haben, Herr Graf, 
aber ſicher noch ſagen werden: ihr ſchlechter Umgang mit 
einer gewiſſen Komödiantenfreundin iſt daran mit die Schuld.“ 

„Ich habe es nicht geſagt, Durchlaucht .. .“ 

„Aber gedacht.“ 

„Ich geſtehe, daß der von Ihnen geleiſtete Vorſchub ...“ 

„Aha, die letzte Wohlthätigkeitsvorſtellung ...“ 

„An der Mary ohne meine Erlaubniß theilnahm ...“ 

„Deren Stern ſie war!“ 

„Umſo ſchlimmer. Das iſt ihr in den Kopf geſtiegen,“ 
verſetzte er bitter. 

„Möglich,“ gab ſie zu, „aber da wir doch einmal das 
Einleitungskapitel von den wechſelſeitigen Vorwürfen erledigen: 
wer hat ſie von Hauſe getrieben? er anders als Sie! Eine 
erzwungene Vermählung hätte allein ſchon genügt, ein leiden⸗ 
ſchaftliches Weib zur Verzweiflung zu bringen. 
noch die Drohung mit dem Kloſter hinzu.“ 

„Es iſt wahr“, ſagte er feſt, 
„Lieber im Kloſter als auf der Bühne.“ 

„Dann hat ſie recht gethan, ihr Heil i 
ſuchen. Ich hätte nicht anders m0 Aber 
ſchlauer geweſen ſein und wäre zu einer guten Freundin 
flohen. Die Fürſtin Heiſterbach hätte ihr ſchon ein ſicher 
Aſyl geöffnet und fie gegen alle tyranniſchen Onkel der L 
zu vertheidigen gewußt.“ 


Flucht zu 


* 
— 


Der gebrochene Greis, der da ſtarr vor ſich hinblick. ö 


flößte ihr trotz alledem Mitleid 


ein, doch das währte nicht 
lange. 5 


(Fortſetzung folgt.) 


14. Oktober 1890. 


Sie fügten 1 


ohne eine Spur von Reue. 


a 


Aber ich würde 
ge⸗ 3 , * 


aaa * 


— 
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ermöglicht die 


Reſervefonds erhält die 


diesjährige, vom hieſigen Kunſtverein veranſtaltete 5 Hoppe und reichten die Einlieferungen kaum aus. Preiſe für 
nämli 


hat dem Verein 764 M. gekostet. Die Ausgabe beten, 
1114 M. wovon der Erlös für Eintrittsgelder mit 349 M. abgeht. 
I Bromberg, 13. Okt [Kommers alter Korpsſtuden⸗ 
ten.“ Vorgeſtern fand in dem feſtlich geſchmückten Saale des 
Zivilkaſinos unter zahlreicher Betheiligung aus nah und fern her⸗ 
beigeeilter alter Herren und Aktives der diesjährige Kommers 
alter Korpsſtudenten ſtatt. Das Präſidium hatte mit freundlicher 
Bereitwilligkeit wiederum wie in früheren Jahren e 
Präſident v. Tiedemann (Saxonia Kiel) übernommen. Er eröff⸗ 
nete den Kommers mit einem 900 auf den Kaiſer Wilhelm II., 
welcher ſelbſt einſt in Boun als Mitglied der Boruſſia mit dem 
Korpsbande ſich geſchmückt und noch heute gern und freudig ſich 
dieſer Zeit erinnere. Das Korpsreiben wies zwölf Univerſitäten 
mit 27 Korps als vertreten auf. Das Semeſterreiben begann, mit 
dem 4. und fand ſeinen Abſchluß erſt mit dem 87. Semeſter ein 
Zeichen, daß auch in den Herzen der Alten das Bewußtſein von 
der Bedeutung des Korpsſtudententhums noch lebendig iſt und die 
Erinnerung an die ſchöne Studentenzeit gern gepflegt wird. Von 
den Logen des Saales aus wohnte dem nach jeder Richtung hin 
elungenen Feſte ein zahlreicher Damenflor bei, welcher bis zum 
Schlusse des Landesvaters mit theilnahmvoller Aufmerkſamkeit dem 
Verlaufe des Feſtes folgte. 


Muyslowitz, 12. Ott. Schwimmendes Gebirge.] Auf 
der Myslowitzgrube hatten vorgeſtern ſchon, wie die „Oberſchl. 
Grz.⸗Ztg.“ berichtet, die Nachtſchichter bemerkt, daß in dem nach 
Nordweſten gelegenen Theile der Grube ſich flüſſiges Gebirge, 
Kurzawka, gezeigt habe. Bei ihrer Ausfahrt meldeten fie es ſofort 
dem Steiger, welchem dort der Abbau obliegt. Der Steiger fuhr 
mit dem Oberhäuer und einigen Häuern nach dieſer Stelle; da 
hörten ſie ein fürchterliches Krachen, die Kurzawka kam herbei, 
und ſchleunigſt mußten ſie die Flucht ergreifen. Es wurden Dämme 
ebaut, aber auch dieſe mußten der furchtbaren Macht weichen. 

kehrere Bremſer und Schlepper wurden bis an den Leib ver⸗ 
ſchüttet, jedoch 1 herausgezogen. Zwei Pferde blieben in 
dem Schlamm ſtecken. Eines rettete ſich jedoch, das andere ſteckt 
noch bis über den Bauch darin, ſo daß ihm das Heu auf Stangen 


hingereicht werden muß. rs, 

Breslau, 12. Okt. [Frecher Schwindel.] Vor einigen 
Tagen erſchien bei einer in Kleinburg wohnenden Fabrikbeſitzerin 
ein dem Arbeiterſtande angehöriger Mann und richtete von einer 
benachbarten Dame eine Empfehlung nebſt der Bitte aus, die 
Nachbarin möge ihr gütigſt auf einige Stunden ihren Landauer 
leihen, da ihr eigener Wagen einer Reparatur wegen in der 
Schmiede ſei. Die alſo Angegangene hegte keinen Argwohn und 
wies ihre Dienerſchaft unbedenklich an, dem Manne den erbetenen 
Wagen zu übergeben. Man ſah auch, daßeder Arbeiter denſelben 
ziehend ſich nach der bezeichneten Villa in Bewegung ſetzte. Am 
anderen Tage ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Dame von einem 
Schwindler hinters Licht geführt worden war, denn die Freundin 
wußte von der ganzen Angelegenheit nichts. Durch die von der 
eiligſt benachrichligten Polizei ſofort angeſtellten Ermittelungen 
wurde feftgeikeilt, daß der freche Patron den Wagen nach dem 
Schießwerderplatz geſchafft und dort bereits Unterhandlungen 
wegen ſeines Verkaufs angeknüpft hatte. Es gelang, den Betrüger 
noch rechtzeitig zu verhaften; er nannte ſich dem betreffenden 
Beamten gegenüber Vue Jüttner, und gab an, er ſei Maſchiniſt 
im der Klettendorfer Zuckerfabrik. Er hatte aber nicht mit ſeiner 
Vergangenheit gerechnet, denn dem Perſonal des Polizeigefängniſſes 
war er eine wohlbekannte Perſönlichkeit Er wurde alsbald als 
der vielfach vorbeſtrafte ehemalige Kutſcher Joſeph Matſchinsky 
recognogeitt, der Wade eine Zuchthausſtrafe von 2¼ Jahren 
verbüßt hat. Den Wagen erhielt die rechtmäßige Eigenthümerin 
zurückgeſtellt. 


Handel und Verkehr. 

* Polniſche Rettungsbank. (Bank Ziemski.) Der 
Aufſichtsrath beſchloß, der am 20. Oktober ſtattfindenden General- 
verſammlung eine Dividende von 4 Prozent ſporzuſchlagen; im 


vorangegangenen Geſchäftsjahr gab es keine Dividende. 


Die Subſkription auf unſere Staatsanleihen iſt in 
eine Zeit gefallen, in der an der Börſe Baiſſe-Beſtrebungen vor⸗ 
walten. Rückſichtslos, wie die Börſenſpekulation iſt, trägt ſie auch 
kein Bedenken, den Hebel für ihre Beſtrebungen an der Subſpription 
auf unſere Staatsanleihen einzuſetzen und Gerüchte zu verbreiten, 
welche den Ausfall der Zeichnung in einem höchſt zweifelhaften 
Lichte erſcheinen laſſen ſollen. Daß der Contremine der Gefallen 
geſchieht, ſolche Gerüchte in die Oeffentlichkeit gelangen zu ſehen, 
muß im öffentlichen Intereſſe bedauert werden. 

** Maſchinenbauanſtalt Pauckſch. Am 9. d. fand die 
Generalperſammlung der Geſellſchaft in Landsberg a. W. ſtatt. 
Der Geſchäftsbericht der Geſellſchaft konſtatirt einen Aufſchwung 
des Geſchäftes in allen Zweigen der Fabrikation. Der Brutto⸗ 
gewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres in Höhe von 309 487 M. 
} Vertheilung eine Dividende von 8 Prozent, die Ab⸗ 
ſchreibungen ſind über die geſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtim⸗ 
mungen hinaus in die Höhe von 91104 M. vorgenommen, der 
ält eſetzliche Dotirung und der Spezial⸗ 
reſexvefonds 15000 M., die Penſions⸗ und Invalidenkaſſe 2000 
Mark. Die Ausſichten für das laufende Jahr wurden von der 
Direktion als günftig bezeichnet, indem lohnende Aufträge für das 
. Geſchäftsjahr ſeit dem 1. Mai c. für Mark 1265 000 
vorliegen. h ; 

Die Kartoffelernte und der Spiritusmarkt. Die Ver⸗ 
Iffentlichungen des Reichsanzeigers über die diesjährige Kartoffel- 
ernte ſind zwar wenig günſtig und konſtatiren nur in wenigen 
Diſtrikten eine Mittelernte, während in den meiſten anderen der 
Ertrag derſelben nur 70-80 Prozent zu betragen ſcheint. Es gilt 
auch als ſicher, daß die Kartoffelernte ſowohl in Menge wie in 
Güte erheblich hinter der vorjährigen zurückbleibt. Da aber an 
der Börſe bisher Nachrichten kolportirt worden waren, welche die 
Ernteergebniſſe noch weſentlich ſchlechter darſtellten, als ſie in den 
Berichten des Reichsanzeigers geſchildert werden, wirkten die letz⸗ 
teren Berichte heute drückend auf die Stimmung 
marktes; bei ſtärkerem Angebot und ſtillerem Geſchäft erlitten die 
Preiſe für Spiritus einen nicht unweſentlichen Rückgang. a 

* London, 11. Okt. Die Wollauktion ſchloß feſt. Die 
Preiſe waren gegenüber dem Schluß der Juliauktion für beſte 
auſtraliſche Greaſe 1 Penny, für mittlere / P., für Scoured '/, 
bis 1½ P., für Croßbreds , P., für Kapſchweißwollen '/, ' 
höher, Geringere auſtraliſche Scoureds blieben unverändert. Kleine 
oder 15 9 te Kap ſnowwhite waren 1 P. niedriger. Ueber⸗ 
gehalten wurden 38 000 Ballen. Die nächſte hieſige Auktion findet 
am 25. November ſtatt und bringt vorausſichtlich ein Ausgebot 
von 160 000 Ballen. Die nächſte Antwerpener Wollauktion beginnt 
am 27. oder 28. Oktober. 

Berlin, 11 Okt. [Original⸗Bu tterbericht von Guſt 
Schultze und Sohn.] Eine äuſterſt rege Nachfrage nach allen 
feinen Qualitäten fand in der vergangenen Woche ſtatt, welche ſich 
mit jedem Tage ſteigerte. Die Produktion iſt durch den Uebergang 
zur Stallfütterung bedeutend zurückgegangen, und waren demzu⸗ 
folge Zufuhren recht klein. Der Bedarf dagegen iſt größer 


des Spiritus d 


ofbutter wurden um 5 Mark erhöht, und bleibt die Kaufluſt 
unverändert recht lebhaft. Von Landbutter waren friſche Qualitäten 
ſehr begehrt, und wurden auch hierfür die Preiſe um ca. 3 M 
erhöht. Notirungen: Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ja. 113 bis 
115 M., IIa. 108—112 M., abfallende 100 — 105 M., Landbutter 
Preußiſche 83—88 M. Netzbrücher 8085 M., Pommerſche 78 bis 
82 Mark, Polniſche 78—85 M., Schleſiſche 83-88 Mark per 
50 Kilogramm. 


Marktberichte. 

Berlin, 13. Okt. [Städtiſcher Zentralvichhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3898 Rinder; 
nur 700 Stück, meiſt Huſumer und Oldenburger, mehr ange⸗ 
boten als in der Vorwoche und deshalb langſam weichend; 
es verblieb ein ziemlich großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten 
für I. 62—63 Mk., für II. 57—59 Mk., für III. 53—55 M., 
für IV. 49 - 52 Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Zum 
Verkauf ſtanden 12 325 Schweine, darunter 468 Bakonier; 
trotz anſehnlichen Exports waren Preiſe gedrückter als in der 
Vorwoche; inländiſche geräumt, dagegen verblieb in Bakonier 
großer Ueberſtand; ſeitdem Bakonier ſtark angeboten, ſind die 
Preiſe für ſchwere fette Säue bedeutend weichend, und mußten 
oft unter der unterſten Notiz verkauft werden. Die Preiſe 
notirten für I. 60 M., II. 58—59 M., III. 52—57 M. für 
100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. Bakonier 48 —50 M. — 
Zum Verkauf ſtanden 1416 Kälber. Die Stimmung war 
ruhig und Donnerſtagpreiſe meiſt nicht mehr nur für ganz 
beſondere erſte Waare erreichbar. Die Preiſe notirten 
für I. 65—68 Pf., II. 61—64 Pf., III. 55—60 Pf. 
für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 
9572 Hammel, darunter reichlich Holſteiner, der Handel 
war langſam zu vorwöchentlichen Preiſen und blieb etwas 
Ueberſtand, beſte Lämmer wenig vertreten, und ſehr geſucht. 
Die Preiſe notirten für I. 56—60 Pf., beſte bis 64 Pf., 
II. 48—55 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 

Breslau, 13. Oktober, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war etwas ſtärker, 
die Stimmung im Allgemeinen matter. 

Weizen bei etwas ſtärkerem Angebot weichend, per 100 Kilogr. 
weißer 18,50 bis 19,30 bis 19,80 Mark, gelber 18,40 bis 19,20 
bis 19,70 Mark. — Roggen feine Qualitäten behauptet, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mark. 
— Gerſte in ruhiger Haltung, ver 100 Kilogramm gelbe 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mart, weiße 17,00 bis 17,50 bis 18,00 Mark. — 
Hafer feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 12,40 — 13,00 
bis 13,30 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne 
Angebot, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſchwach gefragt, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 Mark. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein matter. — Winterraps per 100 Kilogramm. 
22,00 —23,00—24,00 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19,70—21,60—23,60 Mark. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
ver 100 Kilogramm 16,00 17.00 — 17,50 M. — Rapsku chen in 
feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſ. 12,25 —12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen gut verkäuflich, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 14,75 —15,25 
Mark. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 32—42—57 M., weißer ohne Aenderung, 
per 50 Kilogr. 35—50—65 M. — Mehl in ruhiger Haltung, per 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,5 — 29,00 Mk., 
Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28,25 M., Roggen⸗Futtermehl per 100 


Kilogr. 10,40 —10,80 M., Weizenkleie per 100 Kilogr. 9.209,60 M. d 


Vörſen-Celegramme. 
Berlin, 13 Oktbr. Schluß⸗Courſe. Not. v. f l. 
Oktober. n 

do. April⸗ Mai 
Roggen pr. Oktober 

do. April⸗Mai 


Spiritus Nach amtlichen Notirungen.) vet . 
do. 70er loko 44 80 44 90 
do. 7er Oktober. . 44 40 44 30 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 40 30 39 70 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 38 50 28 50 
do. 7er April⸗Mai 39 10 39 10 
do. 50er loko. Ä —— ( — — 
Not. ıl Not. „11 
Konſoltbirte 48 Anl. 105 301104 20 Poln. 58 Pfandbr. 73 — 72 60 
99 10 99 1 


— „ 95 0 Boln. Liguid.⸗Pföbr 69 — | — — 
os. 4% Pfandbrf. 101 501101 60 Ungar. 46 Goldrente 89 70 
90 al fandbr. 97 25 97 20 Ungar. 58 Papierr. 87 60 
of. Rentenbriefe 102 75,102 75 821 Kred.⸗Akt. 8171 10/169 75 

Poſen. Prov.Oblig 97 — 97 — 1. Deit. fr. Staatsb. 8111 — 110 — 


9 Bautnoten 177 451177 —]Lombarden = 67 40 66 60 
Deſtr. Silberrente 78 40| 78 18 e 
8 1 5 


Ruff Banknoten 253 50251 

Ruſſ 4h Bdkrbfobri01 901101 50 
Oſtpr. Südb E. S. A 99 60) 98 60 
MaiuzLudwighfdto!17 90118 30 
Markenb.Mlaw dto 66 10 66 — 
Italieniſche Rente 93 60 
uſſahkonſAnl1880 97 25 
to. zw. Orient. Anl. 80 75 
dto. Präm.⸗Anl1866167 — 
Rum. 6% Anl. 1880101 751102 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 50 


Inowrazl Steinſalz 44 40 45 75 
Ultimo: 


Dux⸗Bodenb.Eiſb A246 50245 75 
Elbethalbahn „ „104 —.103 75 
Galizier „ „89 25 
Schweizer Ctr., „167 90167 25 
Berl. Handelsgeſell. 167 501165 90 
Deulſche B. Akt. 165 751165 — 
Diskont. Kommand.223 — 222 10 
Poſ.Spritſabr. B. A — — Königs- u. Laurah. 145 751145 90 
Gruſon Werle 160 501158 75 Bochumer Gußſtahl 160 50.160 10 
5 268 — 265 25 Flöther Maſchinen 130 — 130 50 
Dortm St. r. S A. 87 900 87 20 Ruſſ. B. f. ausw. H. 81 50 80 60 

Nachbörſe: Staatsbahn 110 75, Kredit 170 75, Diskonto⸗ 
Kommandit 223 —. 


Vermiſchtes. 

Ueber eine unheimliche Kahnfahrt des Wiener Uni⸗ 
verſitäts⸗Dozenten Dr. Franz Brentano, bei welcher der Ge⸗ 
lehrte in Lebensgefahr ſchwebte,3 wird Wiener Blättern Folgendes 
mitgetheilt: Dr. Franz Brentano ließ in ſeinem Landhauſe zu 
en ichl bei Melk in dieſem Sommer verſchiedene Renovirungs⸗ 
Arbeiten vornehmen, wobei ein von einem Tiſchlermeiſter auf der 


Wieden als verläßlich empfohlener Gehilfe Namens Carl Kwarga⸗ 1 


zwei Monate hindurch dort beſchäftigt war. Dieſer Tage wurden 
die Arbeiten beendet und Kwarga erbat ſich von Profeſſor Bren⸗ 


tano die Gunſt, gemeinſam mit dieſem die Fahrt nach Wien im 


Kahn zu machen. Dr. Brentano ſagte zu und am 6. Oktober um 
8 Uhr früh machte er in Schönbichl ſeine Zille flott, übernahm ſelbſt 
das Steuer und ließ Kwarga das Ruder führen. Dieſer nahm 
zwei, ſeine Werkzeuge und ſeine Effekten enthaltende Koffer, 
Dr. Brentano eine Handtaſche mit verſchiedenen Utenſilien und 
zwei Flaſchen Wein mit. Kwarga ſprach dem Weine fleißig zu. 
Nach einigen Stunden unterbrachen die Kahnfahrer die Reiſe, um 
den Mittagsimbiß zu nehmen und Kwarga, der die Flaſchen ge⸗ 
leert, ohne daß Dr. Brentauo es gemerkt 1 75 ließ ſie heimlich 
wieder füllen. Als ſie den Kahn wieder beſtiegen, merkte der Ge⸗ 
lehrte ſchon, daß es mit ſeinem Begleiter nicht geheuer ſei. Gleich 
nach dem Abſtoßen verſuchte Kwarga, dem Schiffe eine Drehung 
um ſich ſelbſt zu geben, erreichte aber nichts und legte das Ruder 
nieder mit der Erklärung, er müſſe ſich nun ausſchlafen, es werde 
mit dem Steuern allein auch vorwärtsgehen. Dann ſchlief er ein. 
Profeſſor Brentano dirigirte nun das Fahrzeug bis zum Abend. 
In der Nähe von Lang⸗Enzersdorf wurde der Kahn plötzlich von 
der Strömung erfaßt und war nicht mehr zu lenken. Dr. Bren⸗ 
tano ſpürte, daß er mit dem Kopfe irgendwo heftig angefahren war 
und fiel ins Waſſer. Trotzdem er vollſtändig, ſogar mit dem Paletot 
bekleidet war, ſchwamm er unter dem Rade einer zwiſchen Lang⸗ 
Enzersdorf und Korneuburg befindlichen Schiffmühle durch, hielt 
ſich an der Speiche feſt und rief um Hilfe. Nach einer bangen 
Viertelſtunde kamen Leute und halfen ihm aus den Wellen. Von 
Kwarga iſt ſeither keine Spur. Profeſſor Brentano hatte den Kahn 
umkippen und mit dem Boden nach oben fortſchwimmen geſehen. 
Kwarga war zweifellos in ſeiner Trunkenheit in die Wellen ge⸗ 
ſtürzt und umgekommen. 

* Dem Phonographen hat man in Amerika bereits die 
Rolle des Repetenten zugewieſen. Auf dem Gymnaſium zu Mil- 
waukee gebraucht man den Phonograph, um die Lehrer beim 
Unterricht in der deutſchen und franzöſiſchen Sprache zu unter⸗ 
ſtützen. — Das wäre etwas für unſere Studenten. Wenn fie 
einen Phonographen mit ins Auditorium nehmen, ſo können 
fie die profeſſorale Weisheit Wort für Wort „getroſt nach Hauſe 
ragen.“ 
CCC 


SE EEE een 
Ball⸗Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 80 
P. Met. — glatt, geſtreift und gemuſtert — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg | 


(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muster umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


Neuer erftaunlicher Erfolg der Sanjana- 
Heilmethode bei 7 2 jährigen ſchweren 
Leiden. 


Herr Lorenz Keſſelring, Polizeibeamter a. D., zu Halberſtadt 
wurde vor 22 Jahren nach überſtandener Unterleibs⸗Entzündung 
von einem ſchweren, ſcheinbar rheumatiſchen Leiden ergriffen, 
welches allmählig zu wechſelſeitiger Lähmung der unteren Extre⸗ 
mitäten und heftigen krampfartigen Schmerzen im Oberkörper 
führte, wobei eine ſtarke Entkräftung des Se ammt-Organisnus 
eintrat. Die ſich fortwährend ſteigernde Heftigkeit des Amar 
keinesfalls einer Vernachläſſigung von Seiten des Watienten 5 
zuſchreiben, denn derſelbe hatte ſich in den letzten Jahren 
ausgeſetzt in der Behandlung prakt. Zivil⸗ und Milttärärzte be⸗ 
funden, welche nichts unverſucht ließen, dem Kranken Beſſerung 
und Linderung zu ſchaffen. Das Uebel erreichte trotz aller ange⸗ 
wandten Mittel ſolche Dimenſion, daß Herr Keſſelring im beiten 
Mannesalter, durch die Gewalt der Schmerzen gezwungen, in den 
Ruheſtand treten mußte. In dieſem vorgeſchrittenen 
Stadium des Leidens, wo der letzte Hoffnungs⸗ 
ſtrahl auf Geneſung abgeſchnitten erſchien, 
wurde dem Patienten nach 29 jährigem Leiden 
in überraſchend kurzer Zeit durch Anwendung 
er „Sanjana- Heilmethode“ nicht nur ſchnelle 
Beſſerung, ſondern ſogar vollſtändige Heilung 
gebracht! 


feine Wiederherſtellung die folgenden Aufſchluͤſſe: Im 


7 


Januar 
Freund (der das ſchwere Wub⸗ 
Leiden kannte) die „Sanjana= 
Heilmethode“ worauf ich mich mit der Sanjana-Com- 
pany in Egham, England, direkt in Verbin⸗ 
dung ſetzte, und daß dieſes geſchah, dafür danke ich Gott von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele. 

Mit wunderbarer Schnelligkeit und Sicher⸗ 
heit erkannte die Sanjana-Company meine Krankheit und ver⸗ 


ordnete mir die Mittel, welche derart günſtig auf mei⸗ 
nen Zuſtand einwirkten, daß ich in den erſten 8 Tagen 


der Kur bereits eine weſentliche Beſſerun 
meines Zuſtandes wahrnehmen konnte, und Re 
2 Monaten vollſtändige Herſtellung fand. Ich 
kann jetzt wieder 2 Meilen marſchiren, erfreue mich wiederum 
eines guten Appetites und Schlafes und meine geſunkenen Kräfte 
haben ſichtbar täglich zugenommen. Möge der liebe Gott die 
Sanjana-Company zum Wohle der leidenden Menſchheit noch 
recht lange erhalten! dieſes wünſcht aufrichtig Lorenz Kesselring, 
Polizeiwachtmeiſter a. D. zu Halberſtadt. 


Die Sanjana-Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger Wirkſamkeit bei allen heilba⸗ 
ren Nerven⸗, Lungen⸗ u. Rückenmarksleiden. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 
Sekretär der Sanjana - Company Herrn Her- 
mann Dege zu Leipzig. 


Das beſte ärztlich vielfach empfohlene Stürkungsmittel 

für Geneſende, Bleichſuchtige und Schwache iſt 

9 Auguſt Benedikt Hoddickes (Berlin, Brüderſtr. 13) 

Reines Malz⸗Extrakt⸗Bier! — In Poſen bei Herrn A. Cichowiez, 
Waaren-Fabrik 


Gummi- von S. Rense. Paris. 


1 Feinste Speeialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 


von 20 Pf, in Briefmarken. 
2 in allen Ländern beſorgen und 
Erfindun 8 P atente verwerthen Theodorovie & Comp. 
Ingre., Berlin NW., Schiffbauerdamm 25, Wien J., Stefansplatz 8. — 
Seit 1877 über 11000 Patentbeſorgungen. 14709 


un⸗ 


— 


— 


Bekanntmachung. 
Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der 
Diskont 5 ¼ Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 


gegen 


ausſchließliche Verpfändung 


von Schuldver⸗ 


ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen ha 
6 Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten un 


Waaren 6 ½ Prozent. 


Berlin, den 11. Oktober 1890. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Sitz 
der Stadtverordneten zu P 


un 
3 oſen 


am Mittwoch, den 15. Oktober 1890, Nachmittags 5 Uhr, 
Gegenſlände der Veralhung. 


1. Ueberweiſung des ſtädtiſchen 


Grundſtücks Große Gerberſtraße 


Nr. 37 an die Marſtallverwaltung. N 
2. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Vorlagen 3 
Zeichen- und Handarbeitsunterricht an der ſtädtiſchen Mittel⸗ 


ſchule für Mädchen. 


3. Bewilligung der Koſten zur Verlängerung des Bogdankakanals 


in der Kleinen Gerberſtraße. 
4. Betreffend Ueberweiſung der 


ezahlten Vergleichsſumme von 


1 der Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
ir, 30000 M. an den Reſerve⸗ 


Fonds der Waſſerwerke und ene der RAR Summe 
„ an die techniihen Beamten zu zahlende Tantieme⸗ 515 
5. Betreffend die Heranziehung der Adjazenten der Blumenſtraße 


6. 9 
anlagen des Stadttheaters. 
Betreffend den Neubau des 


9 


zu den Herſtellungskoſten dieſer Straße. 
ewilligung der Koften zur Herſtellung 


Erlaß der von der Poſener 


der Entwäſſerungs⸗ 


Stadthauſes. 


Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 


leiſtenden Koſten für die Zupflaſterung der Geleiſe in der 


itterſtraße. 


9. Bewilligung eines einmaligen Beitrags für das deutſche Sama⸗ 


Aiter⸗Ordensſtift zu Kraſchnitz en 
10. ewilligung der Koſten zur Errichtung einer 


11. dem Viehmarkte. 


Abortanlage auf 


Bewilligung der Koſten für die Ausführung größerer Straßen⸗ 


veparaturen. 


Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchuldeputation. 


13. Jeſtſetzung des Gehalts für die neu auszuſchreibende Stelle 
14. s Rektors an der Mittelſchule für Knaben, 


zu P 


16. Alßigung des Gaspreiſes. 


71 ni if Norei 

ewilligung einer Subvention für den Ornithologiſchen Verein 
33 
Oſe 


. Antrag des Vereins Poſener Hausbeſitzer, betreffend die Er⸗ 


utrag des Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 
müßigung des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 


17 zwecke. 


3 ewilligung der Koſten zur Einrichtung einer Gasrohrleitung 
N 


in dem 3 
der 6. Stadtihule. 
Bewilligung der Koſten für 


Umtszimmer des Rektors und dem Konferenzzimmer 


Beſchaffung von 9 Reauleaux in 


19. den Schulhäuſern der Stadtſchule Nr. 1. 1 
Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 
Ur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 
20 t zu berufenden Rektoren. 


20. Waere der Koſten 
5 ae ei in 

22. Bewilligung verſchi 
23. Entlaſtungen ver 


24. Perſönliche Angelegenheiten 


Beſchluß. 


In der Woyeiech Pucek⸗ 
ſchen Konkursſache iſt Termin 
zur Beſchlußfaſſung über den 
dom Verwalter vorgeſchlagenen 
ſreihändigen Verkauf des dem 

emeinſchuldner gehörigen unbe⸗ 
Peglichen Vermögens ſowie zur 

rüfung der nachträglich ange⸗ 


meldeten Forderungen 


den 24. Oktober ch. 


Vormittags 11¼ Uhr, 
eraumt. 
Koſten, den 9. Oktober 1890. 


it In unſerem Firmenregiſter 
Fricnter Nr. 249 bei der Firma 
kriedrich Ebbecke heute einge⸗ 
ragen worden, daß eine Zweig⸗ 
us erlaſſung zu Bromberg er⸗ 
ichtet iſt. 


Liſſa i. P., den 8. Okt. 1890. 
Königliches Antsgericht, 
Bekanntmachung. 


fig In unſerem Firmen⸗Regiſter 
bei Nr. 176, woſelbſt die Firma 
Dermann Schlome mit dem 
ert der Niederlaſſung Janowitz 
ungetragen ſteht, Folgendes ein⸗ 
etragen: 


mi Spalte 3. | 
% einer Zweigniederlaſſung in 
opienno Forſt. 
„Spalte 5. 2 1 
Lu Die Zweigniederlaſſung in 
In Pienno Forſt eingetragen zu⸗ 
Olde Verfügung vom 9. am 10. 
Heber 1890. 
ongrowitz, den 10. Okt. 1890, 
Mönigliches Autsgerich 
Aunigliches Amtsgericht. 
de unter Nr. 54 des Firmen⸗ 
Re iſters eingetragene Firma 


che 
öſcht worden. 


zur Verlängerung der Gas⸗ 
der Apothekerſtraße zu Jerſitz. 


dener Mehrausgaben. 
edener Jahresrechnungen. 


it, den 8. Okt. 1890. 


und 


Bekanntmachung. 
In dem Muſterregiſter iſt bei 
Nr. 1 die Eintragung, durch 
welche für das vom Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hippauf in Oſtrowo 
angemeldete Modell einer Schul⸗ 
bank die Schutzfriſt bis zum 


24. Septbr. 1900 


verlängert iſt, gelöſcht worden. 
Oſtrowo, den 10. Oktbr. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
H. Gen. H. Nr. 4. 


Auktion. 


Mittwoch, den 15. Oktober 
er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher diverſeSchnittwaaren %C. 
und zwar: 15097 


Barchend, Hoſenzeuge, 
Doiskins, Kammgarn, 
Flanell, Kleiderſtoffe, 


Warps, 1 Poſten Haus⸗ 

lein, wollene u. baum⸗ 

wollene Kopf- und Um⸗ 

ſchlagetücher e. a 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung freiwillig verſtei⸗ 
gern. 


Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Die are Martinimeſſe 
ſelbſt beginnt am 
Nene, den 3. November, 
die Pferdemeſſe beginnt am 
Montag, den 10. November. 


Srankfugt a. O. d. 3. —.— 1890. 


0 Verkäufe = Verpachtungen E 


Ich beabſichtige meine ſeit ca. 
70 ohren eingerichtete 


Gaſtwirthſchaft 
nebſt Schmiede u. Wohnung 
ſowie Stallung dazu, ſowie eine 
Wieſe und Land, ca. 3½ Morg., 
unter günſtiger Bedingung zu 
verkaufen. 


chael Kempner, 
Gaſthofsbeſitzer, 


in Kammthal, Kreis Samter. 
In einer Stadt der Provinz 
Poſen, 11 000 Einwohner, belege⸗ 


ner Gaſthof, 


un weit der Militärkaſerne, iſt 
Geſchäftsveränderungshalber zu 
verkaufen. a 

Und ein 


Privatgrundſtück, 
welches 1900 M. Miethe bringt, 
iſt ebenfalls zu verkaufen. Offer⸗ 
ten bitte unter Anfrage O. G. 

Krotoſchin. 


Gutsverkauf. 


Das Gut Wola, eine Stunde 
von Gneſen, 720 M. Fläche incl. 
60 Morg. Wieſen, ſchön. Hof u. 
Wohnh., will ich für 80 000 M., 
der groß Entfernung wegen, ver⸗ 
kauf. Anzahl. nach Ueberein⸗ 
kommen. Hypoth. ſicher. Selbſt⸗ 
fäuf. melden ſich bei Inſp. Gros. 
Liegnitz. v. Schlieben. 


Der Bock⸗Verkauf 


eo ara Ve oa 
Heerde (rein Hoſchtitzer 
Abſtammung) zu 


* 0 * 
Carlshorf 
beginnt am 20. Oktbr. e. 
Carlsdorf, Poſt Langen⸗ 
öls, Reg.⸗Bez. Breslau, 
Eiſenbahnſtation Zobten 

a. Berge. 14414 


V. ens. 
A dtückdungeh 


kaufen, Darunter befinden ſich 25 
und Zjährige 


Ferſen, Bullen und 
Stiere 


Zu erfr. in der Exp. d. Blattes. 


- inf: Fan 


Ein Out 


von 500-800 Morgen, mit guten 
Gebäuden u. Inventar wird bei 
30.000 Mark Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Näheres unter M. 8. 
an die Expedition der Poſ. Ztg. 


Grundſtück 


mit großem Hofcaum und Kellern 
im Centrum oder Oberſtadt zu 
faufen gejucht. Offerten sub H. 
J. Poſen 2. 15143 


Gänſe 

gegen Caſſe zu kauf, geſ. Adreſſen 
zu richten nach Frankfurt a./ Oder, 

Richtſtraße 70. 
II. Schilling. 
ianos, Har moniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo,-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Nau! Zeiger! Dicht 


geſchützt! 
Schönes Geſchenk für Jung u. Alt! 
2—6Perſ. 1 
6hocheleg Karten m. ſtellb. Metallz., 
156 bedeutſt. Städte d. W. m. Einwz. 
Reiche Beig.! In beſſ. Geſchäft. od. 
dir. ſrco. v. Gebr. Hiebe i. Barmen g. 
Nachn. v. M. 4. Wiederv. Rabatt. 


Kohle!!! 


91 „ 

Offerire bis auf Weiteres 

Stück⸗ 3 Pf., Würfel⸗ 33 Pf. 

28 Pf., Klein 20 Pf., 

taub 16 Pf. pro 

Ctr. freo. Station Grube O./ S. 

Off. bitte unter H. 24 833 an 
Haasenstein 


Poſen, Ritterſtraße. 


Verlangen Sie 


Wurzburg's 
1849 Nonpareil 


Frühstück’s Tee. 


Zu haben bei Herren Gebr. 
Krayn, Oswald Schaepe, H. Hum- 
mel und in allen besseren Colo- 
| nial- u. Delieatessen-Handlungen. 


BEREITETE 
Tapeten 


in größter Auswahl von den 
billigiten zu den ſchönſten, in 
neueſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Schreibmateria⸗ 
lien⸗, Galanterie-, Alfenid⸗ 
Waaren⸗Handlung u. Düten⸗ 
fabrik 6135 


Antoni Rose 


in Poſen, Neueſtraſte. 

Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. Alleinige 
Vertretung für die Provinz Poſen 
der patentirten Relief Tapeten 
Lineruſta Walton. 

Bei Beſtellungen verlange man 
ſtets das durch Patent ge⸗ 


ſchütte, alein echte rar 
nalfabrikat 6159 


Carbolineum 
Deulſches Aeichspalenl Nr. 46021 


Avenarius. 


Seit 15 Jahren bewährter 
Holzanſtrich. Gegen Fäulniße, 
Schwamm u. feuchte Wände. 
Zu beziehen durch das Haupt⸗ 
lager von 
F. 6. Fraas Nachfolger | 

ferner: oſen. 
lasiüsti & Olyiski | Poi 
Carl Grosse, Bromberg. 
H. Hentschel, Schmiegel. 
R. Krüger, Jerzyce. 
M. Cedzich, = 
L. Perlitz, Pudewitz. 
E 
F. 
R 


. Jaekel, er 
„ Kurowski Nachf. \ er 
. Tomaschewske Inowrazlaw. 
. Thomas, Neulomiſchel. 
B. A. Elsson, Buk. 

Adolf Meister, Znin. 


o 


Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco, 


20 


pr. Pfd. 


„MESS MER 


Frankfurt a. M. — Baden-Baden. 


Sehr beliebt. 


"ua d 8 A 


Kaiser]. Königl. Hotlieferant. 


Eßkartoffeln. 


Sehr ſchön kochende Daberſche 
Kartoffeln für 2 M. per Zentner 
frei ins Haus werden geliefert in 


der Phſthalterei Posen. 


Pa. Sauerkohl 
offeriren billigſt 
Gebr. N 


chmidt in Lieanitz. ö 


Holzverſteigerung. 
Königl. Oberförſterei Ludwigsberg. 
Freitag, den 23. Oktober d. J. in Mosehin. 


Vom e Einſchlage, Vorm. 9 Uhr. 
Landsort: Eichen: 3 Rm. Kloben, 30 Rm. Knüppel, 22 
Rm. Reiſig III. 1 Rm. Stodholz; Birken 3 Rm. loben. Pilzen: 
Eichen 1 Rm. Kloben, 17 Rm. Knüppel, Aspen; 1 Rm. Kloben, 
2 Rm. Knüppel. Waldecke: Kiefern: 550 Rm. Knüppel, 90 Rm. 
Stockholz. Seeberg, Unterberg: 650 Rm Kiefern Knüppel, 
100 e J. und II. Kl., 22 Rm. Reiſig I. Brand: 
Eichen: 6,5 Rm. Kloben, Kiefern: 8 Stangenhaufen I. Kl. 
Vom neuen Einſchlage, Mittags 12 Uhr: 
Landsort: Kiefern: 200 Rm. Kloben, 80 Rm Knüppel. 
Seeberg: 3 Stück Kiefern⸗Nutzholz. Unterberg: Birken: 54 
Stück Nutzholz, Kiefern: 30 Stück Nutzholz, 150 Rm. Kloben, 50 


Rm. Knüppel. ME. i N 
Der Königliche Oberförſter. 
8 Hamburg - Amerikantsche 
fahrt -Actien-Gesojf, 
se Ind, Sf 


Hamburg New Tork 


1 AR: 
— 6 8 2 
> ZN er N Southampton anlaufend 


‚ Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg -Mexico. 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, 

Poſen; Julius Geballe, H. Borchardt, 
Nogaſen; Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 
Kurnik: J. Fromm, Gueſen, Warſchauerſtraße 2321; 
A. Spektorek, Kolmar i. Poſen. 3602 


Dr. Eugen Wildt's 


u. * 2 2 2 * 
öffentliches, analytiſches Laboratorium 
Poſen. Jerſitz. 

Chemiſche, mikroſkopiſche und baeteriologiſche Unter: 
ſuchungen für induftrielle, landwirthſchaftliche, phyſiolo⸗ 
giſche und polizeiliche Zwecke. Gutachten und Rath in 
mit dem Gebiete der Chemie in Beziehung ſtehenden Anz 
gelegenheiten. 1144 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke . Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 

Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 
| die Eiſenhandlung von 


LKA, 
EL: Schuhmacherſtr. 17. 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 
„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗ Bedachungen 


Häusler), ſodann alle en erforderlichen Materialien, auch 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 


Emil Hubert, Paul Fürstenau-Posen, 


e N Obere 4 Nr. 14. 
Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


Bierdruckapparate 


neueſter Konſtruktion 


« 


8 


Emil Mattheus, 
Sapiehaplatz 2a. 
Eine große Parthie Champagner, 
Marke garle Blanche J Charlier k eie. J pr. Kille von 12 ganzen Flaſchen N. 18 
Carle dor Reims. 1 12 25 


frachtfrei ab Poſen gegen Baarzablung oder 9 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Spedit 


5 — er er} — 
kachnahme, auch einzelne 
eur, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


Adreßbuch. 


Poſener 


In einigen Tagen beginnt das Abholen der bei den 


Herren Hauseigenthümern und Verwaltern zur Einzeichnung 
bereit liegenden Hausliſten zum „Poſener Adreßbuch“ für 
1891. Wir bitten die betheiligten Einwohner, denen die Liſte 
noch nicht vorgelegen hat, ſolche bei ihren Hauswirthen zu 
reklamiren und für recht genaue und deutliche Eintragung der 
erforderlichen Angaben gütigſt Sorge zu tragen. 

Poſen, Oktober 1890. 5 


Hofbuchdruckerei W. Decker & 0h. 
(A. Röstel.) 


eee N 


IV. Weseler Kirchbau- Ziehung am 6. Novbr. d 


en N LOOSE nur 3 Mark- Iod B. dg 


Zebra-Tricot- Unterhemden, 

Zebra-Tricot-Unterjacken, 

Zebra-Tricot-Unterhosen, 

weich leicht — elaſtiſch 
für Damen, Herren und Kinder, garantir 
ächtfarbig, in der Wäſche nicht einlaufend, 
ſind für Poſen und Umgegend nur allein äch 
zu haben bei 


Wilh. Fürst Nachfg.. 


Markt 74. 


Der beite Caffee 


wird erzielt durch einen kleinen Zuſatz des würzigen Anker⸗ ⸗Cichoriens von Dommerich & Co. 
in Buckau⸗ Magdeburg. Selbſt A er Aufguß von Anker⸗ Cichorien giebt ein durchaus tafelfähiges 
und bekömmliches Getränk. Anker⸗Cichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen in Büchſen 
von 250 Gr. zu 20 Pf. Prüfe und urtheile ſelbſt! 13825 


‚Möbel. 


Eigene Arbeit zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt Baumgart, Ein⸗ 
gang von der Neuenſtraße, nach 
[der Mauergaſſe, auch von der 
| Waiſenſtraße. 

Bergmann” Ss 
Original allein echte Zahnpasta 
iſt das vor 40 Jahren von Dr. 
Bergmann erfundene allein von 
Bergmann & Co., Frankfurt 
a, M. u. Berlin fabrizirte vor⸗ 
zügliche Zahnreinigungs⸗ 
mittel, welches einen europäiſchen 
Ruf erworben. Zu haben à Stück 
40 u. 50 Pf. bei Ad. Asch Söhne, 
Marlt 82. 14608 


Schulbücher 


Worlerbücher — Allanten 
neueſte Auflagen — dauerhafte 
Einbände, empfiehlt 


Ernst Rehfeld's 
Buchhandlung, 


Wilhelmspl. 1 (Hotel de Rome). 
EEC ˙ AAA 


Damentuch 


Uhren 


aller Arten, von den renommirteſten Fabriken 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 13489 


J. Flonder, Uhrmacher, 
Friedrichſtraße 2. 


7 verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht, 
Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte auch gerichtlich 8 
prüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 13738 


Die ſchönſten Bilder der 


Dresdener Gallerie, des Berliner 
Muſeums, Guſtap⸗Freytag⸗Galle⸗ 


rie. Neu!! Gallerie ſchüner 
Frauen Ife (25 hochfeine Bil⸗ 


der) verkaufen wir in vorzüg⸗ 
lichem Photographiedruck in Ca⸗ 
binetformat (16: 24 Ctm.) à 15 
Pfge. — Große Auswahl in reli⸗ 
giöſen⸗, Genre⸗ u. Venusbildern. 
— 6 Probebilder mit Katalog 
verſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mk. in Briefmarken über⸗ 
allhin franko. 1 Gallerie 
ſchöner Frauenköpfe in ſehr 
eleganter Mappe verſenden wir 
für Mk. 5,20 franko. 

Berlin W. Linkſtr. 8. 

H. Toussaint & Cie. 


17 Medaillen u. Ehren-Diplome. 


"Wir empfehlen unser vorzügliches 


jur 2 


rende 5 
Extr. m 
comm. ansich 
e 1.50 


: 0 

1 X 10 U 
Ein wahrer Schatz Tr 2 5 die - „ a n 
ür alle durch jugendliche a ange de! e.|| ger Faxben⸗Auswahl, für ele⸗ 
1 Grant 90 Man verl in J pothek gantes Herbſt⸗ und e 
as berühmte Werk 14093 5 - verſendet billigſt jedes Maß; 
Ka Retau’s Fabrikation diktetischer [| ebenjo Lama, beliebte Muſter, 
= Produkte Ed. Loeflund & Co. zu Haus- und Morgenkleidern. 
Selbstbewahrung in Stuttgart. Proben franco. 13277 


Hermann Bewier, Sommerfeld N. L. 


Dfferire friſche 
Gebirgspreißtelbeeren 
zu den billigſten Preiſen. 
Himmelweit, Indenſtr. 5. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 
der, der an den Folgen 


Bis gem Frühjahr vorräthig, 
delikater 


ſolcher Laſter leidet, Tauſende Echt Aftrachaner fh h 
Weerberg Sue 1 — Haide⸗Scheibenhonig, 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Brutto- Pfund incl. Büchſe für 
M. 5,75. 14425 
B. Persicaner in Myslowitz, 
Ruſſiſche Cigaretten-, Thee- und 
Caviar⸗Niederlage. 


Neueſte Erſindung! 


Beſtes Putzmittel der 
Welt! 


Allein fabrizirt von der 
Chemiſchen Fabrik Eythra 
Zu haben bei 


Pfd. 1 M., II. Waare 65 Pf., 
Leck 60, Seim (Speiſehonig) 50, 
N 50, in Scheiben 65, 
Bienenwachs 125 Pf.; Poſtkolli 
geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. Fer 
zurück. 14650 
E. Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, | Lüneburger Haide. 


Caution 


bedürftige wollen sich wenden an die 


Fid Fides ärste dents deutsche Cantio Cantions- 


ziehen durch das Berlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
95 1 in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 


Apotheker W. Müller's 
Eudoutin, 
de Zahnſchmerzmittel, nament⸗ 
bei hohlen Zähnen. Beſeitigt 
0 jeden, ar auch heftigſten 


Zahnſchmerz. zu haben in 
lade A 50 Pi in der 
riv. Rothen Apotheke, 

oſen, Markt Nr. 37. 


Da friſch mpi-Gaft — u st av H empe 
he een] Seirnl 
Dampi-C tue) Eifenwaaren-Hand 5 4 


von 1,40 bis 2 
owie auch 


rohen Caffee 


von 1.201,70 M. empfiehlt in 
reichhaltiaſte, Auswahl 10603 


Ich bin 17 I. alt, beſitze 25 000 
Mb Vermög., erbe ſpäter nch 
ca. 75000 Mk., u. wünſche mie 

Verhältniſſe halber baldigſt zu 
verheirathen. Anträge, nicht ano⸗ 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 


W. Becker, Dine „Coblenz,Champagner- 1 ‚Da Rrenglie Disttetiontelit- | 
ellerei nach f Method erſtändl., nim nig 
Wilhelmsplatz Nr. 14. ach franz. Methode. K. R. 9988 der General- 


zeiger“ Berlin SW. 61. 


T. A. Schrader, r Taäbsfirdte h. 


In Poſen zu haben bei: Lindan & Winterfeld, Wilhelmplatz 3, und H. Hennig, Waſſerſtraße 6. 


Genehmigt durch Jiehun Ordre für den ganzen 5.3 der Preußiſchen Monarchie. 


keine Ziehungsverlegung. 


eld-Lotterie. 40, 000 Tal, 10, 0001 Mark, 5000 Mark u.5.w. 


Hannover, 


Filialdirektion: 
Anhaltstrasse 14. 


Am 1. 


wohl von der Direktion als 


Zur Gewinnung von 


Louis Jacoby, 


Kleinster Treffer 30 Mark. 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein. 
Berlin. Juristische e e 
LF 
Höchſt wichtig für Geiftliche, Aerzte, Beamte, Rechts⸗ 


anwälte, Lehrer, Kaufleute u. dgl., welche keine Penſion 
beziehen, oder ſolche zu erhöhen wünſchen, iſt die 


Verſicherung 


für vorübergehende Arbeils- und Erwerbsunfähigkeit oder 
bleibende Invalidität 
hervorgerufen durch innere Erkrankung. 


Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Ab⸗ 
theilungen des Vereins 60 096 Verſicherungen. 

Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſo⸗ 
ſämmtlichen Vertretern des Ver⸗ 
eins ſtets gerne gratis abgegeben. 


Stuttyart, 


Generaldirektion: 
Uhlandstrasse 5. 


Mitgliedern werden in allen 


Städten weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber 
dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


Die Subdircktion in Poſen 


Verlinerſtraße 4 UI. 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, 


Preslau, Carlsſtraße 28, 


1153 


Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


2 Iieths- Gesuche. > 


Laden mit 3 


Sattlergejellen 


können ſich ſofort melden bei 


Stuben Berg⸗ J. Weiss, Sattlermeiſter, 


ſtraße 13 zu verm. 14919 Waſſerſtraße 16. 
Bergſtr. 13, I. Etg., vier Ein ordentlicher 
Zimm., Küche ꝛc. ſofort zu verm. 


Schützenſtraßſe 19 und 20 
Paxterre⸗Wohnungen von 4 und 
5 Zimmern zu vermiethen. 

Bergſtr. 13 ein Vorderzimm., 
Parterre, zu Comptoirzwecken de. 
ſich eignend, ſofort zu verm. 


I Laden, mit auch ohne 


Wohnung, iſt ſofort Fiſcherei 31 
und Schießſtr. 5 zu verm. 15086 
Ein freundl. möbl. Zimmer, 
vorn heraus ſofort zu vermieth. 

Preis 12¼ Mk. Näheres bei 
3 Klug, Breslauerſtr. 
Friedrichſtr. 24, 2 Tr. möbl. 

Zimm. mit jep. Eingang zu verm. 
Halbdorfſtr. 17, II Tr. möbl. 

Vorderz. m. ſep. Eing. f. 16 M. z. v. 
St. Martin 76, I. iſt ein gut 

möbl. Zimmer per ſofort zu verm. 

Preis 18 Mk. incl. Bedienung. 


BE Stellen-Angehote. 6 


Ein Landmeſſer 
zur ſofortigen Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. 

Bewerbungen ſind unter An⸗ 
gabe der Tagegelder-Anſprüche 
und unter Beifügung einer Dar⸗ 
ſtellung des Lebenslaufes ſowie 
der Zeugniſſe an das unterzeich⸗ 
nete Betriebs-Amt Poſen, St 
Martin 40, zu richten. 15150 

Poſen, den 8. Oktober 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 


. 

300 Nm. 
und mehr pro Monat können 
achtbare, gewandte Perſönlich⸗ 
keiten jeden Standes, welche 
der deutſchen und gleichzeitig 
polniſchen Sprache mächtig ſind, 
als Agenten durch Verkauf geſetzl. 
erlaubter Staats⸗Anlehens⸗Looſe 
verdienen. Offerten unter 535 
E. J. an Haaſenſtein & Vogler 
21 G., Berlin S. M. 15088 


Ein Lehrling 


in. findet in meinem Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft gleich Stellun 


J. Keil il, Thon. 


Suche zum 1. Naht für ein 
Mädchen von 15 Jahren eine 
geprüfte Erzieherin. Muſit 
. Meldungen mit 

ringen Gehaltsanſprüchen unt. 
Shirt. € „ W. poſtl. Witkowo, 
Prov. 755 15111 


Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Hartwig I Kantorowitz, 


Wronkerſtr. 6. 


Ein Mädchen, 


welches mit der „Union“ Strick⸗ 
maſchine gut Beſcheid weiß, kann 
ſich ſofort melden bei 


Hermann Fischer, 


Rogaſen. 

Für mein Manufaktur: u. 
Herren⸗Confeltions⸗Geſchäft 
uche ich zum 1. November einen 
durchaus tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


Verkäufer, Isr., 


bei hohem Salair. Gefl. Offer⸗ 
ten mit Photographie, Gehalts⸗ 
anjpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. erbeten. 
Bottrop i. Weſtf. 
M. Rothschild jr. 


Ein Herr, im Unterricht er⸗ 
fahren und in den Fächern der 
Realſchule, beſonders in den 
Sprachen tüchtig, w. z. Nachhilfe 
geſ. Off. sub R. V. 850 Exp. d. Z. 


Eine kräftige Anme 
ſofort geſucht. 
Bergſtr. 6, I 
Brauche einen kräftigen 
BER” Handarbeiter. mg 


Güth, Zeughausbüchſen⸗ 


macher, 
Gr. Gerberſtraße 24. 
Die Stelle in Rokietnica 
iſt beſetzt. 


— Gesuche, 


Für 7 uber 


tüdhtinen, 
| erfahrenen Landwirth 
| ſuche ich ſelbſtändige Stellg. 
pr. 1. 1. 91. ev. ſofort. Ge⸗ 
nannter iſt 35 J. alt, i. Bei. 
u. Empfehlg., 


beit. Zeugn. 
mit Amts⸗ u. Stand.⸗Sachen 
vertraut. 


Plei O. Schl. 


Oekonomie⸗Direktor a. D. 


Speer 


Ein jung., mof. Konfeſſion, an⸗ 
ſtändig und ehrliches Mädchen 
wünſcht vom 1. November event. 
früher in einem Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft in Stellung zu treten. 
„ 8 

dr. un poſtlagernd 
Schildberg erbeten. ’ 


Ein evangel. verheiratheter 


Gärtner und Jäger 


ſucht zum 1. Januar 1891 Stel⸗ 
lung, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Derſelbe iſt mit Gemüſe, Baum⸗ 
ſchule ſowie Baumſchnitt u. Topf⸗ 
kultur vollſtändig vertraut, ſicherer 
u. guter Schütze, auch in der Forſt⸗ 
kultur nicht unerfahren. Offerten 
werden ganz ergebenſt erbeten 
G. G. poſtlagernd Sady, Pr. Poſen. 
E. Adminiſtrator led, 53 Ja. 
kath., kautionsf., ſucht St. auf 
einem größeren Güterkomp. im 
Herzogth. Poſen p. Joh. a. f. 
ev. ſofort. Anſpr. in Gehalt, 
d u. dergl. ſolide. Brf. erbeten: 
. eumann, 0 
gat J Borkwitz b. Schur⸗ 


Ein under). Gärtner, 


26 nt alt, militärfrei, der in allen 
Zweigen der Gärtnerei tüchtig 
und im Beſitze guter Zeuaniſſe 
iſt, ſucht baldigſt oder zum 1. Ja 
nuar 1891 dauernde Stellung auf 
einem Rittergute. 

Gefällige Offerten erbittet 


J. Jonczek, 


Halle a. S., 
Böllbergerweg 40 


Ein fleiß. Ehepaar jucht ſofort 
Arbeit. Bukulski, Kloſterſtr. 8. 

Funges Mädchen a. beil. Fam. 
ſucht Stellg. als Verkäuferin ꝛc. 

Näher. in d. Expedition d. Bl. 


s wird für bald oder ſpäter 
eine anſtändige 


Perſon 


geſucht, welche den Haushalt eines 
älteren Herrn auf dem Lande 
jelbjtandig übernimmt. Polniſche 
Sprache 1 Meldungen 
unter R. N. poſtlagernd Oſtrowo. 


FCinen Schweizerdegen 


tüchtig im Aceidenzdruck ſowie 
einen mit Accidenzarbeiten ver⸗ 
ren Schriftſetzer verlangt 
bei dauernder Stellung die Buch⸗ 
druckerei von 
Julian Schott, 
Wilhelmſtraße 6. 
Ich ſuche zum ſof. Antritt für 
mein Kurz u. Weißwaaren⸗ 
geſchäft einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig. 
D. Sternberg⸗Thorn. 


Ein polniſch ſprechender 


junger Mann 


findet ſofort Stellung in meiner 
Drogenhandlung bei ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen. 


Lagodzki, 
Roſenberg in Ober⸗Schl. 


Einen Lehrling 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
ſofort für mein Eiſenwaarengeſch. 
verb. mit Haus⸗ und Küchen⸗ 
einrichtungen. 


S. a Breiteſtr. 23. 


Druck und Verlag der Vofdachdruderet von W. Decker uv. Comp. (u. Monel in Posen.) 


Sämmtliche 


Gummi⸗Artikel 


verſendet diskret 

die Gummiwaaren-Fabrik 
von 762 

0. Lietzmann, Berlin C., 

Roſenthalerſtraße Nr. 44. 

A rislilen grätie n. franco. 


A 


Stille Vorkiers“ 


17. 
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